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ussische Bestürzung über Kitcheners Tob.
Griechenland will die „Usurpatoren " verjagen . — Die großen Menschenverluste der Engländer . — Berdnnkrise.
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Petersburg in Erwartung der
„Hampshire ".

Stockholm,  8 . Juni . (P .-Tel ., Zeus. Bin .)
I » Petersburg hat die Nachricht von dem Tode

liitcheners pautscheu Schrecke«  Hervorgerufe ».
Ml z»m Empfang des englischen Gastes waren in Petersburg

langwierige Vorbereitungen getroffen worden und bereits
das Stadtoberhaupt davon verständigt, daß am Montag ein

r Gast z« empfangen sei. Jedoch war die Persönlichkeit
näher genannt worden. Daraufhin wurde eine fest¬

liche Ausschmückung  des Nikolai-Bahnhofes Vor¬
kommen.

Am Samstag meldeten die Zeitungen, der erwartete
8ast sei Lord Kitchener, und kündigten schon seine Ankunft
d>Archangelsk an. Am Montag versammelte sich eine « « -

l ^ j ^ henre Menge vor dem Bahnhof.  Obwohl der
” * '«gekündigte Hofzug nicht eintraf , verkündete der Tele-

h bereits in ganz Rußland die Ankunft des englischen
ligsministers. Die Ungewißheit über sein Schicksal er-
e naturgemäß in russischen leitenden Kreise« lebhafte
regung, da der betreffende englische Krenzer be-
its am Samstag fällig  war . *
Die Volks st immnng  war gestern infolge der
snachricht besonders erregt, weil da auch «och das Be¬
werben des deutschen Seesieges, den die Preffe anfäng-

. zu einer Niederlage gestempelt hatte, mitwirkte. I « den
Dktratzcnbohneu und auf den öffentlichen Plätzen wurden

•, ü ®*>fe gehört, wie: „Die Deutschen sind die Herren des
** Meeres!" „Die englischen Marinenachrichteu sind Lügen!"

»Die englische Seeherrfchaft ist z « Ende und
dadurch der Krieg verloren !"
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Weitere Opfer der „Hampshire ".
Haag,  8 . Juni . (T .-U., Tel .)

, Eine Londoner Depesche besagt: Wie verlautet , um-
W der Stab des nach Rußland unterwegs befindlichen

. Kitchener außer 22 höheren Offizieren auch einen
jedcili' Russischen General  und 3 höhere russische
r&tit- ^ ' absoffiziere.  Das Offizierskorps der „Hampshire"

«1?̂ te 26 Mann . In London wehen die Flaggen auf
- B ^ lburast, überall herrscht große Niedergeschlagenheit.

f Griechische Kampfbereitschaft.
Die Regierung nimmt eine sehr feste Haltung ein.

Athen,  8 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
« Meldung des Reuterschen Bureaus : Sarrails For-

Er« ng.  daß Oberst Meffala und zwei andere Offiziere
W Saloniki abberusen  werden sollen, wird als « n-
^tthafte Einmischung  eines ausländischen Offiziers

d>« Angelegenheiten der griechischen Armee betrachtet, «nd
WAegier « ng  nimmt in dieser Angelegenheit eine sehr
' !!»* Haltung  ein . Skulubis besuchte, wahrscheinlich im
M "Ame«hang mit Sarrails Forderung , den britischen Ge-
"udten.

»

Budapest,  8 . Juni . fT.-U.-Tel .)
Athener Drahtung des „Bndapester Abendblattes"

erregte in der griechischen Hauptstadt ein bedent-
■r * Zwischenfall, der sich in der letzten Sitzung der
i^ Ulcr ereignete, großes Aufsehen. Als ein Abgeordneter
WEheotokis -Partei von dem Uebergrisf des Vierverbau-

Segen Griechenland sprach, unterbrach ihn der frühere
^ "isterprästbent Gnnaris  mit folgenden Worten : „Die

? " rpatoren werden sich nicht mehr länger
^ ^ griechischem Boden hernmtreiben !"

^ ^ rbhafter Beifall folgte den Worten des volkstümliche«^ »tsmannes.
Die Lage in Athen kritisch?

Mailand,  8 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Berichterstatter des „S e c o l o" in Saloniki  be»

' .SU der Verhängung der Blockade  über Griechen-
iste könne genügen, um Griechenland zu einer richtigen
Satzung der eigenen Interessen zurückzubriugen, da die

'? ung aller Lebensmittel direkt unerträglich a*

In Athen eingetroffene Nachrichten, nach denen Frank¬
reich, England und Rußland infolge öeS deutsch-bulgarischen
Vormarsches auf griechischem Gebiete energische Matz,
nahmen ergreifen wollten, haben in Athen lebhafte Be¬
wegung hervorgerufen. Einige glauben, «daß die Maß¬
nahmen, falls die griechische Regierung sich ihnen widersetzen
sollte, selbst das Königshaus in ernste Verlegenheit bringen
könnten.

Dasselbe Blatt . meldet ferner : Die Lage in der
griechischen Haupt st adt ist kritisch.  Die Minister
beraten fast ununterbrochen. Die veniselistische Presse greift
die Regierung aufs heftigste an. V e n i se l o s beschuldigt
im „Kirik" den Generalstab offen, den Boösp für ein
«deutsch - griechisches Bündnis  vorbereitet zu
haben. Veniselos fügt hinzu, da jedoch die Regierung Wer
ein mobilisiertes Heer verfüge, sei sie bereit, alle Ueußerun-
gen des Volkswillen? zu unterdrücken.

Blockade der Entente.
Bern,  8 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Mailänder „Secolo" meldet ans Saloniki : Der
Nieroerband hat gestern die Blockade über hie griechische
Küste verhängt.

Bern,  8 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Mailänder Blätter melden aus Saloniki , bas Hafen¬

kommando Labe die amtliche Mitteilung der Handels¬
blockade der griechischen Häfen  bekommen. Kein
griechisches«Schiff dürfe die hellenischen Häfen verlaßen.

Dankeskundgebung der türkischen
Abgeordneten.

Dresden,  8 . Junt . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die türkischen Abgeordneten,  die gestern Vor¬

mittag mit dem Balkanzug die Rückreise in die Heimat an¬
traten , haben an den König  folgendes Telegramm gesandt:

Eure Majestät wollen uns gnädigst gestatten, beim
Abschied aus Sachsens schöner Hauptstadt unseren ehr¬
erbietigsten und aufrichtigsten Dank für den hultzvoyen
Empfang darbringen zu dürfen. Die warme, begeisterte
Aufnahme, die wir in Dresden bei allen Teilen des
Volkes gefunden haben, bildete einen glanzvollen Ab¬
schluß unseres an tiefen und bleibenden EinSrücken
reichen Aufenthaltes in Deutschland.

Namens der türkischen Abgeordneten:
Hussein Djahtd, Vizepräsident der Zweiten Kammer.

Dresden,  8 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Auf das Huldignngstelegramm der türkischen Parlamen¬

tarier an den König  ist an den Vizepräsidenten Hussein
Djahid Bey folgende Autw  o-rt d e p e sche eingftroffen:

„Es war mir eine große Freude, die Herren aus der
uns befreundeten Türkei bei mir begrüßen zu können. Zur
besonderen Genugtuung gereicht es mir auch, daß die
Herren von dem Aufenthalt in meinem Lande so befriedigt
sind. Gebe Gott, daß sich nach dem Kriege daraus freund¬
schaftliche, wirtschaftliche und kulturelle Bande der mgsten
Art entwickeln möchten."

Ferner haben die türkischen Abgeordneten folgende Te¬
legramme abgesandt:

An Fr au Feld marschall/von der Goltz!
„Die Abgeordneten des türkischen Parlaments senden

am Ende ihrer deutschen Reise Eurer Exzellenz die wärm¬
sten Wünsche. Dankbar gedenken wir des Feldherrn , der
seine ganze Lebenskraft in den Dienst der gemeinsamen
großen Sache gestellt hat und seine Liebe zur Türkei mit
seinem Ende besiegelte."

An Freifrau Marschall von Bieberstein!
„Die Abgeordneten des türkischen Parlaments senden

am Ende ihrer deutschen Reise Eurer Exzellenz die wärm¬
sten und ergebensten Wünsche. Der begeisterte Empfang,
der uns hier bereitet wurde, lüfst. uns mit Dank des gro¬
ßen Botschafters gedenken, der den Grundst -in zu der
deutsch-türkischen Freundschaft gelegt hat."

An Freifrau  o . W a n g en h e i m!
„Die Abgeordneten des türkischen Parlaments senden

am Ende Ihrer deutschen Reise Eurer Exzellenz die herz¬
lichsten und ergebensten Wünsche. Wir gedenken in treuer
Erinnerung Ihres zu früh dahingegangenen Gemahls , der
in schwerer Zeit ein treuer und aufrichtiger Freund des
Osmanentums gewesen ist und das Bündnis unserer Völ¬
ker vermittelt hat."

s
Für unsere Flotte.

Hamburg.  8 . Juni . (P .-Tel . Zens. Bin .)
Blätterstimmen zufolge wird aus Lübeck  gemeldet:

Anläßlich des Sieges unserer Flotte in der Nordseeschlachtz
hat Senator P öf chl fit r d i e H in t e r b l i eb e n e n un d
Verwundeten der Flotte 100000 Mark ge¬
stiftet  und sie ihrem Chef zur Verfügung gestestt,

Der deutsche Sieg in der Seeschlacht.
Eine amtliche Richtigstellung englischer Behauptungen.

Berlin,  7 . Juni . (Amtlich.)
Von englischer Seite wird in amtlichen und nichtamt-

lichen Preffetelegrammen und in Auslassungen die von
den englischen Missionen im neutralen AnSlande verbiet-
tet werden, in systematischer Weise der Versuch gemacht,
die Größe der englischen Niederlage  in der
Seeschlacht vom 81. Mai in Abrede zu stellen und den
Glauben zu erwecken, als sei die Schlacht für die engli¬
schen Waffen erfolgreich gewesen. So wirb u. a. behaup.
tet. daß die deutsche Flotte daö Schlachtfeld geräumt, die
englische eS dagegen behauptet habe.

Hierzu wird festgestellt:
Das englische Gros

ist während der Schlacht am Abend deS »1. Mat durch
die Wiederholten wirkungsvollen Angriffe nuferer Torpe.
dobootsflottillen

znm Abdreh«« gezwungen worben
und seitdem unseren Dtreitkräften nicht wieder in  Gicht
gekommen. Es hat trotz seiner überlegenen Geschwirchig-
keit und trotz des Anmarsches erneS englischen Linienschiff-
geschwaderS von zwölf Schiffen aus der südlichen Nordsee
weder den Versuch gemacht, die Fühlung mit unseren
Streitkräften wiederzugewtnnen und tue Schlacht fortzu-
setzen, noch eine Bereinigung mit dem vorgenannten Ge-
schwader zu der angestrebten Vernichtung der deutschen
Flotte herbeizuführen. . . .

Mit der weiteren englischen Behauptung,  daß die
englische Flotte vergeblich versucht habe, die fliehende
deutsche Flotte einzuholen, um sie vor Erreichung der hei-
mischen Stützpunkte zu schlagen, steht die angeblich amt-
liche englische Erklärung , nach der Admiral Jellrcoe
mit seiner großen Flotte bereits am 1. Juni in dem itJit
800 Meilen von dem Kampfplatz entfernten Stützpunkt
Seapa Flow (Orkney - Inseln ) eingelaufen  sei,
in Widerspruch.  So haben auch unsere nach der
Schlacht zum Nachtangriff nach Norden über den Schau,
platz der Tagesschlacht hinaus entsandten zahlreichen
deutschen T o r p e d o b o ots f l o t tili e n von dem
englischen Gros  trotz eifrigen Suchens nichts
mehr angetroffen.  Vielmehr hatten unsere Torpe¬
doboote hierbei Gelegenheit, eine große Anzahl Engla«,
der von den verschiedenen gesunkenen Schiffen in Fahr .i
zeugen zu r e t t e n.

Als ein weiterer Beweis für die von den Engländern
bestrittene Tatsache der Beteiligung der gesamten engli-
schen Kampfflotte an der Schlacht vom 81. Mai wird bar-
auf hingewiesen, daß der englische Admiralitätsberlcht sel¬
ber die „Marlborough"  als gefechtsunfähig bezeichnet
hat. Des weiteren ist am 1. Juni von einem unserer
U-Boote ein anderes Schiff der „I r o n - D u ke" -Klaffe
in schwer beschädigtem Zustande der englischen Küste zu¬
steuernd gesichtet worben. Beide vorgenannten Schiffe ge¬
hörten dem englischen Gros  an.

Um die Größe des deutschen Erfolges herabznmindern.
wird ferner von der englischen Presie der Verlust der zahk'
reichen englischen Schiffe zum größten Teil auf die Wir¬
kung deutscher Minen . Unterseeboote und Luftschiffe zu¬
rückgeführt. Demgegenüber wird ausdrücklich betont, daß
weder Minen,  welche, nebenbei bemerkt, der eigenen
Flotte ebenso gefährlich hätten werden können wie der
feindlichen, noch Unterseeboote von unserer
Hochseeflotte verwendet  worden sind. Deutsche
Luftschiffe  sind lediglich  am 1. Juni und zwar aus¬
schließlich zur Aufklärung  benutzt worden. Der »ent.
sche Sieg ist dnrch geschickte Führung und durch die Wir«
k« ng  unserer Artillerie - « nd Torpedowaff«
errungen worden.

Es ist bisher darauf verzichtet worden, den vielen an¬
geblich amtlichen englischen Behauptungen über die Größe
der deutschen Verluste entgegenzutreten . Die alte, immer
wiederkehrendeBehauptung ist, «doß die deutsche Flotte nicht
weniger als zwei Schisse der Kaiserklaffe, die „Westfalen,
zwei Schlachtkreuzer, vier kleine Kreuzer und eine große
Anzahl von Torpedobootszerstörern verloren habe. Die
Engländer bezeichnen außerdem die von uns als verloren
gemeldete „Pommern" nicht als das aus Sem Jahre 1908
stammende Linienschiff von 18000 Tonnen , sondern alS ein
modernes Grotzkampfschiff desselben Namens . Demgegen¬
über wird festgestellt, daß der G e s a m t v e r l u st der
deutschen Hochsee st reitkräfte  währen «d der Käm¬
pfe am 31. Mai und 1. Juni sowie in der darauf folgenden
Zeit beträgt : ein Schlachtkreuzer, ein älteres Linienschiffs
vier kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote.

Bon diesen Verlusten sind in den bisherigen amtlichen
Bekanntgaben als gesunken bereits gemeldet woriden:
S . M. S . „Pommern" (vom Stapel gelaufen 1905),
S . M. S . „W i e s b a d e n", S . M. S . „E l b i n g", S . M. S.
„F r a u en I ob" und fünf Torpedoboote. Aus militärischen
Gründen ist bisher von der Bekanntgabe des Verlustes
S . m,  S . „Lützviv " imfc JßiAfS"  WtM



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten

O

worden . Gegenüber falschen Deutungen dieser Maßnahme
unE> vor allem in Abwehr englischer Legendenbildungen
über ungeheuerliche Verluste auf unserer Seite müssen diese
Gründe nunmehr zurückgestellt werben . Beide Schiffe sind
auf dem Wege zu ihrem Reparaturhafen verloren gegangen,
nachdem die Versuche fehlgeschlagen waren , die schwerver¬
letzten Schiffe schwimmend zu erhalten . Die Besatzun¬
gen beider Schiffe , einschließlich sämtlicher
Schwerverletzten,  siMd geborgen  worden.

Während hiermit die deutsche Verlustliste abgeschlossen
ist, liegen sichere Anzeichen dasür vor , daß die tatsächlichen
englischen Verluste wesentlich höher sind, als aus unserer
Seite ans Grund eigener Beobachtungen festgestellt und be¬
kanntgegeben worden ist. Aus dem Munöe der englischen
Gefangenen stammt die Bekundung , daß außer „War-
spite " auch „Prinzeß Royale " , und „Birming-
h g m" vernichtet worden sind. Auch ist zuverlässigen Nach¬
richten zufolge das Großkampfschisf „M a r lb o r o ug h"
vor der Erreichung des Hafens gesunken , Die Hochseeschlacht
vor hem Skagerrak war und bleibt

ein dentscher Sieg,
wie sich allein schon aus der. Tatsache ergibt , daß selbst bei
Zugrundelegung nur der von amtlicher englischer Seite bis¬
her zuacacbenen Schiffsverluste ein Gesamtverlust von
66 720 deutschen Kriegsschifftonnen ein solcher von 117 750
englischen gegcnübersteht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Es dämmert in England : Daily Mail über den „Gipfel
des Ungeschicks."

London,  8 . Juni . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)
„Daily Mail " schreibt: Die politische Abteilung der

Admiralität behandelte die Veröffentlichung der Nachrich¬
ten über die Seeschlacht mit der größten Dummheit.
Die deutsche Funkendepesche vom Donnerstag , die sofort
in alle Teile der Welt ging , wurde in England unterdrückt.
Ihre Kenntnis der Tatsachen wurde England bis Freitag
abend vorenthalten , wo ein kurzer kläglich abgefaßter Be¬
richt in einer solchen Form veröffentlicht wurde , daß er
wie ein ungeschickter, unaufrichtiger Versuch aussah , ö i c
Niederlage wegzu leugnen.  Ein zweiter Be¬
richt, der den ersten in einigen wichtigen Einzelheiten er¬
heblich abänderte , wurde nach Mitternacht ausgegeben , als
es zu spät war , daß er bis zum Morgen dem Publikum be¬
kannt werden konnte . Danach bewahrte die Admiralität
st ein eines Schweigen bis gestern abend.  Der
Gipfel des Ungeschicks wurde erreicht , als man Chur¬
chill  heranzog , »m eine Erklärung über die Schlacht zu-
sammenzubrauen , die das Preßbnreau am Samstag abend
feierlichst veröffentlichte . Es gibt viele Dinge , um deren
Erklärung man diesen Herrn mit Fug und Recht ersuchen
könnte , aber die Schlacht von Jütland gehört nicht dazu.
Welchen Wert hat seine Behauptung , daß unsere Ueber-
legenheit zur See in keiner Weise vermindert sei? Die
Nation erinnert sich doch zu sehr an zu viele ähnliche
prahlerische Aeußerungen aus derselben Quelle , so an bas
Versprechen , daß die deutschen Schiffe wie Ratten aus
ihren Löchern ausgegraben werden würden und an Chur¬
chill, Schwärme von fürchterlichen Hornissen,  die
sofort und mit überlegener Stärke alle feindlichen Luft¬
streitkräfte angreifen würden , die sich der englischen Küste
näherten . Die Nation erinnert sich ferner der wenigen
Meilen , die unsere Armee und Flotte angeblich in den
Dardanellen von einem Sieg getrennt hätten wie er noch
nie erlebt worden wäre . Wo war dieser Sieg?

Die englischen Verluste: von sieben Schissen kein Mann
lebend geblieben.

London,  8 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .)
Unter den Offizieren , die in der Seeschlacht umgekom¬

men sind, befinden sich auch die Kontreadmirale H o r a c e
H o o d und Sir R . Arbuthnot.  Nach der Verlustliste
der Admiralität wurden 388 Offiziere getötet und
2 4 verwundet.  Von den Besatzungen folgender Schiffe
sind alle um ge kommen: ,„Jn ö e fa t i g a b l e", „D e-
fence ", „Black Prince ", „Tipperary ", „Turvu-
le n t" „Noma  ö" und „N e st o r ". Von den Schiffen
„Queen Mary ", „Jnvincible ", „Fortuna " und „Arbent
Shark " werden 41 Mann an Ueberlebenden  ge¬
meldet . Ferner werden 227 Mann als tot oder vermißt
gemeldet:

Ein Bericht der „Times " aus Edingbourgh besagt , daß
fast die ganze erste Salve , die aus den deutschen Geschützen
abgefeuert wurde , die „Queen Mary " traf . 6 Minuten
nach Beginn des Kampfes riß eine Explosion das große
Schiff auseinander und es verschwand.

Herzzerreißende Szenen vor dem Marineamt in London.
Haag,  8 . Juni . lP .-Tel ., Zens . Bln .)

„Daily Chronicle " schildert die herzzerreißenden Szenen,
die sich vor dem Londoner Marineamt abspielten . Stunden¬
lang harrte eine große Zahl von Angehörigen und Freun¬
den der Seeleute , um die Verlustliste zu erfahren . Als diese
ankamen , fielen viele Frauen in Ohnmacht , die von Kran¬
kenschwestern im Admiralitätsgebände gepflegt wurden.
Auch viele Frauen mit ihren Kindern waren von weither
nach London gekommen, um sich zu erkundigen . Auch diese
wurden von der Admiralität verpflegt.

*

Glückwunsch des ungarischen Abgeordnetenhauses.
B u d a p e st, 8. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses  gedachte der Präsident Paul v. Böthy  mit be¬
sonders rühmenden Worten des herrlichen Sieges , den die
deutsche Flotte  über die englischen Seestreitkräfte
jüngst errungen hat . Er beantragte unter einhelliger Zu¬
stimmung des Abgeordnetenhauses folgendes Telegramm
au den Präsidenten des Reichstages , Dr . Kämpf , abzusenden:

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat in der heutigen
Eröffnungssitzung mit aufrichtiger Begeisterung Kennt¬
nis von dem hochbedeutsamen , in seinen Folgewirkungen
unabwägbaren S e e s i e g e, den die deutsche Flotte als
Krönung ihrer nahezu zwei Jahre geführten zähen und
erfolgreichen Kämpfe über die englische Hochseeflotte er¬
rungen hat und deren vernichtender Schlag nicht nur
Schifssriesen mit ruhmrediger Bemannung in die
Meerestiefe versenkte , sondern auch den Dünkel des
Feindes als eitles Truggevilde zerrin¬
nen  ließ . Den Ruhmestaten der unter dem unbezwing-
ltchen Schwerte des deutschen Kaisers kämpfenden Wehr¬
macht zu Lande schließt sich dieser Sieg der deutschen
Flotte würdig an.

Paul v. Böthy , Präsident des Abgeordnetenhauses.

Ueberseeischer Eindruck des deutschen Sieges.
London, 8. Juni . lNichtamtl , Wolff -Tel .)

Die „Daily Mail " meldet aus Tientsin vom 4. Juni:
pfa  Deutstbeu feierten am Sonntag abend und Sonntag

den Seesieg . Das Blatt meldet ferner , daß in Australien
und in Südafrika die erste britische Meldung einen sehr
schlimmen Eindruck machte.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier,  7 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Znr Erweiterung des am 2. Juni auf de» Höhen süd¬

östlich von Upern  errungenen Erfolges griffen gestern
oberfchlefische und württemberaische Truppen die englischen
Stellungen bei H o g e an. Der vom Feinde bislang noch
gehaltene Nest des Dorfes sowie die westlich «nd südlich
anschließenden Gräben find genommen.  Das gesamte
Höhengelände südöstlich «nd südlich von Nper «" io  einer
Ausdehnung von über drei Kilometern ist damit in un¬
serem Besitz.

' Die englischen blutigen Verluste find schwer. Wieder¬
um konnte nur eine geringe Zahl an Gefangenen gemacht
werden.

Ans dem westlichen Maasnser  gingen abends
starke franzöfische Kräfte nach heftiger Artillerievorberei¬
tung z« dreimal wiederholten Angriffen gegen unsere Li¬
nien auf der Canrettes - Höhe  vor . Der Gegner ist
abgeschlagen:  die Stellnngen lückenlos in unserer
Hand.

Ans dem Ost « fer  haben die am 2. Jnni begonnenen
harten Kämpfe zwischen dem Caillette - Walb «nd
Dam lonp  weitere Erfolge gebracht. Die Panzerfeste
Ba « x ist seit heute nacht in allen ihren Teilen in unse¬
ren Händen.  Tatsächlich wurde fie schon am 2. Juni
durch die 1. Kompagnie des Paderbormer Infanterie -Regi¬
ments «nter Führung des Leutnants Rackow ge¬
stürmt,  der dabei dnrch Pioniere der 1. Kompagnie des
Garde-Pionicr -Bataillons Nr . 20 »nter Leutnant der Re¬
serve R « b e r g wirkungsvoll unterstützt wnrde. Den Er-
stürmern folgten bald andere Teile der ausgezeichneten
Trnppe. Die Vcrösfentlichnng ist bisher unterbliebe «, weil
fich in unteren «uzngänglichen unterirdische« Räumen noch
Reste der franzöfische« Besatzung hielten . Sie haben sich
nunmehr ergeben,  wodnrch einschließlich der bei den
gestrigen vergebliche« Entsatznngsversnchen Eingebrachten
über 700 « « verwundete Gefangene  gemacht , eine

große Anzahl Geschütze , Maschinengewehre
«nd Minenwerfer erbeutet  wnrde «. Auch die
Kämpfe «m die Hänge beiderseits des BergeS «nd um den
Höhenrücken südwestlich des Dorfes Damloup sind
siegreich  dnrchgeftthrt . Der Feind hat in den letzten
Tagen verzweifelte Anstrengungen gemacht, den Fall der
Feste «nd der anschließenden Stellungen abznwenden. Alle
seine Gegenangriffe find «nter schwer st en Verlu¬
sten  abgeschlagen.

Neben den Paderborner « haben sich andere Westfa¬
le «, Lipper und OftPre « tze«  bei diesem Kämpfen
besonders hervortu« können.

D. M. her Kaiser hat dem Leutnant Rackow de« Or¬
den „Ponr le m-'rite" verliehen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Eine Geheimsitzirng am 16 . Juni.
Paris, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Kammer beschloß nach einer Rede Briands , am 18.
Juni zu einer Geheimsitzung znr Besprechung der Inter¬
pellationen über die Ereigniffe vor Verdun znsammenzu-
treten . Briand erklärte sich bereit, dem Parlament alle
Aufklärungen zu geben «nd der Diskussion einen genügend
weiten Spielraum zu lasten, damit sich die Regierung über
alle Umstände ihrer Politik während des Krieges erklären
könne.

Verweigerte Vorlegung der Verdun-Dokumeute.
Bern,  8 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Abel Ferry,  der von «der Heereskommission der fran¬
zösischen Kammer zum Berichterstatter in der Geheim¬
sitzung über die Operationen vor Verdun  bestellt
wurde , ist zurückgetreten.  Die Zensur erlaubt dem
„Temps " nicht, die Gründe mitzuteilen : sie sind indes aus
dem Kammerbericht ersichtlich, in welchem es heißt : Die
Kommission hat von Briawd und Roques das Versprechen,
erhalten , daß dem Berichterstatter gewisse amtliche Doku¬
mente  zur Verfügung gestellt werden würden . Diese er¬
hielt Ferry aber trotz aller Bemühungen nicht : er legte
deshalb sein Amt nieder.

Kriegsrat in Paris.
Genf,  8 . Juni . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der oberste Rat der nationalen Verteidigung trat
gestern im Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten Poin-
cars zusammen. Die Generale Jossre nnd Castelna«
wohnten der Sitzung bei.

Amtlicher österr.-ttrrg. Tagesbericht.
Wien, 7. Juni . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Von stark überlegenen Kräfte« angegriffen , wurden un¬

sere in W o l h y n i e » an der obere« Putilowka kämpfenden
Streitkräfte in de« Raum von Lnck zurückgenomme«. Die
Bewegung vollzog sich ohne wesentliche Störung dnrch den
Gegner . G

An allen anderen Stellen der ganzen Nordostfront wur¬
den die Russen blutig ab gewiesen,  so nordwestlich
Rawa »owka, am unteren Styr , bei Bcrestiany , am Kormin»
dach, bei Sapannow , an der obere« Strypa , »ei Jaslowice,
am Dujestr nud a« der vestarabische« Grenze.
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Nordwestlich Taruopol  schlug eine «nserer DjM ,̂
neu an einer Stelle 'zwei, au einer anderen Stelle sieh,.
Augriffe zurück . "

Sehr schwere Verluste erlitt der
ans dem RanmvonOkna undDobronouez,
Stnrmkolonnen vielfach im erbitterte « Handgemenge
worfe« wnrde« .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von A si a g o setzten unsere Truppe» de«

Angriff bei Cesana fort nnd nahmen den Busiboll^
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Unverändert Ruhe.
Der Stellvertreter des Chess des Generalftabs,

v. Höfer,  Feldmarschalleutuaut

Die Kämpfe an der russischen Front.
B u d' a p e st, 8. Juni . (T .-U., Tel.)

Eine „Az Est"-Meldung aus dem Kriegspresse,
quartier besagt, daß die Massenangriffe btt
Russen auf der ganzen Front von größerer Dimension
als bei der Januar - und März -Offensive seien. Der Kampf
wütet am heftigsten zwischen O l y ka und M l y n o w in
Wolhynien . Unsere Artillerie richtet in den Reihen des
Feindes schreckliche Vernichtung an . Vorläufig wogt der
Riesenkampf noch hin und her . Die Armee des General«
Brustloff besteht aus kampfgestählten Regimentern . Di»
russischen Angriffe erfolgen zumeist lögliedrig.

Donri
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Kriegsmüdigkeit irr Italien.
Lugano,  8 , Juni . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Seit einigen Tagen herrscht zwischen Italien und bei
Schweiz vollkommene Grenzsperre . Weder Personen noch
Briefe werden durchgelassen . Nur Zeitungen kommen,
wenn auch sehr unregelmäßig , an . Gerade aus dielen
Blättern , die gegen Pessimismus schreiben, ist die Krieg?-
müdigkeit bes italienischen Volkes zu erkennen , die oom
Kriegsgeschret der Interventionisten nicht mehr übertönt
werden kann.

Rom,  8 . Juni . (Mchtamtl . Wolff -Tel.)
Bei der gestrigen Besprechung in der Kammer haben sich

mehrere Zwischenfälle  ereignet . Als S a l a n d r a von
der Dankbarkeit gegen das Volk sprach, sprang Giacomo
Ferri auf unb schrie: „Das Volk bezahlt die Rech¬
nung eurer Nachlässigkeiten !" Es entstand ei»
großer Tuult im Saale , bei den Journalisten und auf den
Tribünen . Rufe : „Verräter ! Oesterreicher !" wurden lan!.

Verhaftung eines italienischen UnterftaatssskretärS.
Lugano,  8 . Juni . (P .-Tel ., Zens . Bin .)

Großes Aufsehen erregte in Bologna  die Ver¬
haftung  des früheren Unterstaatssekretärs am Unter¬
richtsministerium , Co rtese,  der als Freiwilliger bei
der Festungsartillerie dient . Vom Kommando waren ly«
wichtige Befugnisse im Informationsdienst übertrage»
worden . Cortese wird beschuldigt , das in ihn gestd»
Vertrauen mißbraucht  zu haben . Ein ebenfall,
verhafteter Sergeant sagte , daß Cortese ihn zur Entwen¬
dung wichtiger Dokumente veranlaßt habe. Cortese wmdk
nach Cadroipc bei Udine in die Kampfzone überführt.
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Der Krieg zur See.
Lloyds meldet aus Licata vom 30. Mai : Die Seg«

schiffe „R ed e n t o r e" (228 To .) und „B a l s e s r a (i
To ), mit Schwefel auf der Fahrt von Licata « ach,Mo
feilte , wurden am 20. Mai von einem feindlichen U-B«
versenkt . Dasselbe U-Boot versenkte , wie berichtet
noch ein mit Schwefel beladenes , von Porto Empede«
nach Süd -Frankreich bestimmtes Segelschiff.

Meldung der Aaence Havas : Der französische Damptz
„Duc de Bragance " hat 29 Mann des italienischen Da«'
pfers „H e rn e r s b e r g", der im Mittelmeer v ersevr»
worden ist, in Marseille gblandet.
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Krisis in der englischen Fleischversorgung.
London,  8 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel)

Die „Time  s " meldet : Die Regierung beschäftigte
mit der Frage der F l e i s chv e r s o r g ung.
Krisis  ist so akut geworden , daß in den Kreesen »
Fleischhandels die Meinung weit verbreitet ist, daß die «
gierung die Kontrolle über diesen übernehmen Müsset
würde sich hauptsächlich um eine Kontrolle über die Pr "/,,
tion und die Verteilung des inländischen Fleisches Hanoi'
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Dur
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An diesem
”er gewankt

da bas eingeführte
Armee geht.

gefrorene Fleisch größtenteils

Amtlicher bulgarischer Bericht.
Sofia,  7 . Juni . (Nichtamtl . Wolff-Tel) _

Bericht des Generalstabes vom S. Jnni : An der deiner
dänischen Front weder Ereigniffe noch Zusammen tone " ^ __

. Die Operationen beschranke« « r.pi . •£p. - — r- rp« §0"
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besonderer Wichtigkeit
auf schwache Z n s a m tn ennoe  zwiimen m
feindlichen Patrouillen . Am 3. Jnni serstreute unsere ch
tillerie zwei feindliche Kompagnien nördlich des ucWler
Popovo östlich des Doiran - Sees  und zwang " ®tnf  „ {Z U” e,,
rückzugehen. Zwei andere Kompagnien wurde« „$ <* <■*
Berschanznngsarveiten auf der Höhe 378 nordostlnn A
Dorfes Corni Poroj aufzugeben und sich im dieseŝ »» ' .»*
te«. Am selbe» Tage warsen feindliche Ft » ^
Bomben ans die Stadt Doiran «nd die Dörfer ^
und Niolitsch, aber ohne jede« Erfolg . Am 1.

^ »Hckben St^ttnelnr, und
» » .»« * siüft'

Am
eine «nserer Patrouillen am Doiran -See eine
Patrouille gefangen , die von einem Ossiziers -Aiv! - ,
befehligt war . Erwähnenswert ist, daß in den letzten
der Feind sich Patrouillen bedient , di
griechische « oder türkischen Uniforme
kleidet sind.

Amtlicher türkischer Tagesbericht-
(Bolfl-* “Konsta « ti « opel,  7 . Juni.

Das Hauptquartier teilt mit: „!<*
An der Irak front  ereignete sich aus dem

linken Flügel nichts von Bedeutung . Im ZeutrMA ^
trieben wir den Feind  von neuem 'ans ettttge ^j {.
lnngen und schlugen ihn weiter nach  Ost
Wir erbeuteten Maschinengewehre, eine Menge
200 Kisten Jnfantericmnnition . h ( "

Ein feindlicher Monitor beschoß ein Dorf a« %
der Jnsal Kensten und zerstörte zwei Häuser teilte i ^ 5(0
vertrieben dnrch nufer Feuer ein Flugzeug » das "
dortige« Gcwäfler flog.
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Co Aus der Stadt.
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Gleichmäßige Verteilung von Margarine.
Die ständigen Klagen, fiie aus allen Teilen fier Bevöl-

i'tiiHtg bei Seit Reichs- und Staatsbehörfien über eine UN-
»lcichmäßige Verteilung fier Jnlanfismargarine,
i°s heißt derjenigen Mengen, öie von fien Margarine-
iibriken Deutschlanfis hergestellt werben, einliefen, haben
jeu Kriegsausschuß für Oele unfi Fette veranlaßt , nach-

auch öie von fier Margarineinfiustrie eingesetzte Kom¬
mission sich damit einverstanden exklärt, hatte, fien zustän-
zjgen behördlichen Stellen eine Neuregelung fier
Verteilung  dieser Jnlanfismargarine vorzuschlagen.
Der Kriegsausschuß ging hierbei von fier Erwägung aus,
r-ß es im Interesse fier gesamten Volksernährung liegen
Me , nicht nur die Auslanfismargarine , fieren Verteilung
äja, als Monopol bisher oblag, unter Berücksichtigung fies
Bedürfnisses fier Bevölkerung zur Verteilung kommen zu
lassen, sondern auch öie Jnlanfismargarine fiurch eine
Zentralstelle  zu leiten, um zu vermeiden, daß wie
dies bisher anicheinenfi noch fier Fall war, gewisse Teile
der Bevölkerung sich reichlich fiurch ihre Hanfielsbeziehun-
gen unfi auf sonstigen Wegen mit Jnlanfismargarine ver¬
sahen, wahrend fier größere Teil fier Bevölkerung jns-
hesonfiere fite schwerarbeitenfie Jnfiustriebevölkerung , bei
der Entdeckung mit Margarine leer ausging.

! Die gesamten Margarinefabriken fies Jnlanfies sind
lunmehr verpflichtet worfien, fiie am Abend fies 3. Juni
in fien Fabriken vorhanfienen Vorräte an fertiger
Margarine unfi Speisefett zur Verfügung
ies Kriegs aus sch uss es zu halten.  Das gesamte
M diese Weise dem Kriegsausschuß zur Verfügung
Menfie Monatsquantum wird nach einem bestimmten
Verteilungsschlüssel unter Anlehnung an fien Butterver-
iellungsschlüssel auf fiie einzelnen Bunfiesstaaten verteilt,
die ihrerseits bereits dem Kriegsausschuß fiie Emvfangs-
Mtwnen und Verteilungsstellen in fien einzelnen Bunfies-
saaten angegeben haben.

In Preußen erfolgt fiie Verteilung auf fiie einzelnen
Provinzen nach fien Weisungen fies Ministeriums fies
Innern. Die Verteilungsstellen in fien einzelnen Bun-
iesstaaten ober preußischen Provinzen geben ihrerseits das
nen zustehenfie unfi ihnen genau bekannte Quantum

Margarine an fiie einzelnen Kommunalverbänfie unfii Ge¬
winden zur Abgabe an fiie Bevölkerung weiter.
L wohl erwartet werden, daß bei dieser Regelung
m Bolksernährung weitere Fettmengen unfi in gleich¬
mäßigerer Weise  als bisher zugeführt werden. Es
nt nun Sache fier Kommunen,  die ihnen überwiesenen
Mengen unter Berücksichtigung fier besonfieren Bedürfnisse
»esiimmter Bevölkerunasklassen zur Verteilung zu

Dw Margarine , fiie trotz einer noch recht erheblichen
Aofinktton in fien Wintermonaten selten nur im Ver-
eyr zu haben war . wird setzt ein regelmäßig,' '- Faktor fier
tmmunalen Nahrungsmittelverteilung werden.

Flagge« heraus! Aus Anlaß fier Erstürmung der
L«, ^ rfeste Baux  ist fiie Beflaggung der öffentlichenMaufie behörfilich angeorfinet worfien.
. Falsche Gerüchte. In der Bevölkerung gehen seit
«ltgen Tagen wieSer einmal Gerüchte von Munde zu
«unfie, die Beunruhigung ins Volk tragen unfi zu un-
mechtigten Vorwürfen gegen fiie Maßnahmen fier Stafit-
»rwaltung Veranlassung geben. Es wird erzählt. Sie Stadt
»e größere Mengen an Fett aufgespeichert, fiie alle ver-
®« t unS ungenießbar geworben seien, sofiatz man sie zu

. seren Zwecken hätte verwenden müssen. Niemand weiß,
k diese Gerüchte aufkommen konnten! niemand weiß, von

^em sie stammen, aber sie werden als Vermutungen immer
Mtter getragen unfi bilden schließlich allgemeinen Ge-
Machsstoff. Das Lebensmittel amt  bittet uns nun,
Mfirücklichst fiarauf hinzuweisen,.Satz au fier Sache kein
iMres Wort ist. Wohl ist fiie Stadt noch im Besitze von
PUanzenfett, fias sie auch in gewissen Zeitabstänfien für
M Verkauf freigibt. Verdorben unfi ungettießbar gewor-
?? ist jedoch fiavon nichts, unfi es brauchte auch nichts fia-
M auf die Seite geschafft zu werSen. Jeder , fier fiie fal¬

schen Gerüchte weiter trägt , macht sich strafbar ptfi wirfi
tat Nachweisungsfalle von fier stäfitischen Verwaltung zur
Verantwortung gezogen werSen. Man richte sich also
fianach!

Eier -Berkanf. Die Vereinigung der Butterhänfiler
bringt am Freitag zirka 200(MO Eier in ihren Spezialge¬
schäften zum Verkauf. Der Verkaufspreis beträgt 24 Pfg.
per Stück. Um Verwechselungen zu vermeiden, sind fiie
Eier mit fiem Stempel 24 Pfg. versehen. Der schnelleren
Abfertigung wegen wirfi fias Publikum gebeten, abgezähl¬
tes Geld, sowie fiie setzt gültigen Eiermarken Ha . Hb. IIc.
bereit zu halten.

Anmelfinng von Ernteflächen. Für fien Anbau vo«
f®.ei 8e n, Spelz, Roggen,  Gerste , Hafer,  Hülsen¬
fruchte, Oelfrüchte, Flachs, Hanf, felfimäßigem Gemüse-

u' ü r *0 ff E1  n' Zucker- unfi Futterrüben , Klee
aller Art, Mais , Hopfen usw. unfi Wiesen  sollen, wie fier
Magistrat der Stadt Wiesbaden bekannt gibt, in fier Zeit
vom 6. bis 10. Juni im Rathaus , Zimmer 42, fiie
Ernte flächen  angemeldet werben, auch diejenigen von
Grundstücken in anfieren Gemeinden, fiie von hier aus
bewirtschaftet werben. Bon fier Anmeldung befreit sind fiie
Flächen von Haus - i.nfi Schrebergärten.

Getragene Stiefel für bas Rote Kreuz. Die Abteilung
HI fies Kreis-Komitees vom Roten Kreuz bittet um ge¬
tragene Männer st iefel,  fia sie diese dringend für
Kriegsbeschädigte  benötigt . Auf Wunsch werden fiie
Stiefel abgeholt.

Sammlung von Gummiabfällen. Nochmals wirfi dar¬
auf hingewiesen, fiaß fiurch fiie Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme unfi Bestanfiserhebung von Altgummi,
Gummiabfällen unfi Regeneraten vom 1. Awril 1916 sNr.
V. I. 2354/1. 16 KRAs alle Gummiabfälle , Alt¬
gummi unfi Re gen erat  e, sofern fier Vorrat ein unfi
derselben Person 1 Kilogramm übersteigt, beschlagnahmt
unfi am 1. Juni dieses Jahres von neuem bei fier Kaut-
schukmeldestrlle fier Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin W.
9, Potsfiamerstraße 10/11, zu melden sind. Die beschlag¬
nahmten Vorräte dürfen nur an fiie Beauftragten der
Kautschukabrechnungsstellezu fien in der Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für Altgummi unfi Gummiabfälle
vom 1. April 1916 festgesetzten Preisen verkauft oder ge¬
liefert werden. Wie frühere Sammlungen von Gummi
gezeigt haben, finden sich immer wieder Gummiabfälle
aller Art in Haushaltungen  unfi B e t r i e v e n a».
Im Interesse einer weiteren Versorgung fier Industrie
mit Material für fiie Herstellung neuer Gummiwaren liegt
es, alle, auch kleine Mengen  von Gummiabfällen fien
Sammcllägern für Gummi zuzuführen. Um firn einzel¬
nen Personen, fiie für fiie Abgabe von kleinen Mengen
Gummi in Betracht kommen, die Ablieferung möglichst zu
erleichtern, dürften in fien Städten unfi Gemeinden zweck¬
mäßig Sammlungen  zu veranstalten ofier Sammel¬
ste l l e n zu schaffen sein, an fiie in den Haushaltungen
Vorgefundene Gumminbfälle abzuliefrrn wären . Als Ent¬
schädigung für fiie einzelnen Klassen der Abfälle können
jefioch keine höheren Vergütungen gewährt werfien, als
die in fier oben angeführten Bekanntmachung bestimmten
Höchstpreise. Die gesammelten Abfälle wären fiann fiurch
fiie Gemeinden an fiie Beauftragten fier Kautschuk-Abrech¬
nungsstelle abzuführen.

Schwurgericht. Am Mittwoch Vormittag sanfi fiie Aus¬
losung fier Geschworenen für fiie nächste Schwurgerichts¬
sitzung statt. Ausgelost wurden : Dr . Böfiecker in Höchst,
BergwerksfiirektorLeuschnerin FrieSrichssegen, M.Lanfiauer
in Cronberg, Fabrikant Müller -Uri in Wiesbaden,
Kunstmaler Günther -Schwerin in Wiesbaden,  Binfier-
nagel in Höchst, Hirschmann in Eltville . Diefenbach in Del¬
kenheim, Heimes in Cronberg, L. Kehrmann in Biebrich,
Nörfilinger in Flörsheim , Küffner in Wiesbafien,  Bibo
in Kiedrich, Fabrikant Lückel in Idstein , Zimmermeister
Mohr in Flörsheim , Bürgermeister Debus in Sprin¬
gen, Kommerzienrat Kruse in Wiesbafien,  Bürger¬
meister Salziger in Langschiefi, Kunstmaler Molitor in
Oberlahnstein, Rentner Höß in Wiesbaden,  Kaufmann
Oppenheimer in Camberg, Kaufmann Grünig in Wies¬
bafien,  Rentner H. Kimmel in Wiesbafien,  Fabrikant
Hunrath in Wiesbaden,  Winzer Engel in Kestert,' Hof¬
spenglermeister Ohlenschläger in Königstein,- Gastwirt Hän¬
chen in Niefierselters, Kurhalter Streckert in Langenschwal-

bach, Privatier Volk 3. in Braubach, Winzer Hölzer in Hall»
garten. Die Schwurgerichtstagung wirfi voraussichtlich nn»
auf zwei Tage sich erstrecken.

Der Verein Franenbildung -FraueustudinM hielt am
2. unfi 3. Juni unter fiem Vorsitz von Frau Baffermann in
Mannheim seine 17. Generalversammlung  ab.
Der größte Teil fier Verhandlungen betraf die Frage fieS
weiblichen Dienstjahrs.  Es wurde dazu folgenfie
Entschließung angenommen: Der Verein Frauenbilfiung»
Frauenstufiium spricht fiie Ueberzeugnng aus , fiaß fiaS
„weibliche Dienstjahr" sich vorerst nicht im Rahmen eines
Systems verwirklichen läßt . Es gilt vielmehr, fite Erzieh¬
ung der Frau in fier Richtung staatsbürgerlicher Gesinnung
zu entwickeln. Dabei kommt es vor allem an auf fite Un¬
terstellung fier Familienleistung fier Frau unter das
Staatsintereffe und auf fiie Erweiterung ihrer Familteu-
pflicht zur sozialen Dienstpflicht. Als Vorbedingung zur Er¬
reichung dieses Ziels ist anzusehenr 1. bessere Hauswirt,
schaftliche Bildung  fier Mädchen, vor allem Ver¬
längerung fier Bolksschulpflicht  fier Mädchen
um mindestens ein halbes Jahr , fias fier Ausbildung in
Hauswirtschaft unfi Kinderpflege gewidmet ist! 2. fiie Vor¬
bereitung fier Mädchen auf ihre sozialen und staatsbürger¬
lichen Pflichten fiurch Absolvierung eines freiwilligen
Arbeitsjahres,  das in Theorie und Praxis fier sozi¬
alen Arbeit einführt . Die Ableistung eines solchen Jahres
sollte als Vorbedingung jeder ehrenamtlichen Tätigkeit auf
sozialem Gebiet gelten,- sie kann losgelöst von jeder Be¬
rufsbildung ofier mit den verschiedenen Berufsausbil¬
dungen sinngemäß verbunden gedacht werfien.

Deutsche Reichsfechtschulc. Am 18. Juni findet im
Reichstagsgebäufie zu Berlin fiie 36. Hauptversammlung
fies Waisenfürsorgevereins Deutsche Reichsfechtschulc statt.
Es gilt, wiederum Rats zu pflegen über fias Wohl armer
Waisen. Zahlreiche eitern - und vaterlose Kinder — Knaben
unfi MäSchen— harren der Aufnahme, und das Bestrebest
fies Vereins ist es, ihnen Verpflegung unfi Erziehung in
echt deutscher Art zu gewähren unfi nach Möglichkeit fias
Vaterhaus zu ersetzen in fien bis jetzt errichteten, muster¬
gültig geleiteten sechs Reichswaisenhäusern zu Lahr,
Magdeburg, Schwabach, Salzwefiel, Niefierbreisig unfi
Bromberg. Die Errichtung eines weiteren Reichswaisen¬
hauses in Halle  a . fi. S . ist in Aussicht genommen. Mögen
fiie Beschlüsse fier bevorstehenden Jahresversammlung fien
Aermsten -der Armen zum Segen gereichen. — Zweigver¬
eine fier Deutschen Reichsfechtschule, die gern Meldungen
zur Mitgliefischaft unfi Gaben entgegennehmen, befinSen sich
in fast allen größeren Städten fies Reiches. Die Zentral¬
stelle fies Vereins ist fiie Oberfechtschulein Magdeburg.

Frauen im Eisenbahnfiienst. Nach einer Zusammen¬
stellung sind bis jetzt auf fien preußisch-hessischen Eisenbahn¬
strecken runfi 36 000 Frauen unfi Mädchen beschäftigt, von
denen solche mit guten Schulkenntnissen zum großen Teil
im Telegraphen- unfi Telephonfiienst sowie auf fien Büros
fier Güter- unfi Eilgutabfertigungen befiienstet sind. Die
übrigen werfien in fien Werkstätten, im Bahnsteig- unfi
Pförtnerfitenst unfi auf fien Bahnstrecken als Rottenarbei¬
terinnen verwendet. Nach den Berichten fier Vorgesetzte»
sollen sich fite weiblichen Bediensteten überall gut bewähre».

Die Einführung bierloser Tage ist, wie eS scheint, von
fier Reichsregierung in Aussicht genommen. Wenigstens
wurfien über fien Plan in der letzten Versammlung eines
großen Berufsvereins fies Gastwirtsgewerbes nähere Mit¬
teilungen gemacht. Gleichzeitig wurde aber der Hoffnung
Ausdruck gegeben, fiaß man dieser „Katastrophe" für Trin¬
ker dadurch Vorbeugen kann, daß ein beschränkter
Ausschank  und eine weitere Verkürzung fier Po-
liz et stunde  cintritt . Jedenfalls werfien alle Freunde
eines guten Tropfens damit zu rechnen haben, daß auch
der Bierverbrauch in irgend einer Form geregelt wirfi.

Die deutschen Verlustliste«, Ausgabe 1002 unfi 1003 ent¬
halten fiie preußische Verlustliste Nr . 648, fiie württemberg-
ische Verlustliste Nr. 396 unfi fiie bayerische Verlustliste
Nr. 271. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das Füsi¬
lier-Regiment Nr. 80, fiie Infanterie -Regimenter Nr . 81,
87, 88, 116, 117, 118, fiie Reserve-Jnfanterie -Negimenter
Nr. 87, 253, das Landwehr-Jnfanterie -Negiment Nr. 80,
fias Pionier -Regiment Nr . 25 und fias Feldlazarett Nr. 8
des 18. Armeekorps.

Durch Not und Gefahr.
Roman aus fier Gegenwart von Otto Elster.

Ä tNachfiruck verboten^
An diesem Abend war Else totenbleich auf ihr Zim-

Sewankt unfi hatte fiie ganze Nacht unter Tränen
schwächt.
. . Am andern Morgen sah sie alt und verfallen aus , so
“B fite Mutter einige tröstende Worte an sie richtete, wäh-
"-d Albrecht spöttisch auflachte,
i, Auf einer ihrer Streifereien im Walde begegnete sie
"" Hegemeister Brandes.
- Der Mann mit fiem gewaltigen sfuchsbart blieb vor
^ stehen unfi betrachtete sie mitleidig.

. «Sie sehen schlecht aus , Fräulein Höpfner," sagte er
seiner tiefen Baßstimme. ,̂ sa, es ist eine schlimme

Ü® c *— Krieg in Ost unfi West — wunder nimmt mich nur,
t#i | VMan Ihren Bruder nicht eingezogen hat."

Mein Brufier leidet an Krampfafiern . . ."
8 so — dann ists wohl nichts mit fiem Militär . Herrn

tri 61  hätten sie wohl eingezogen, wenn ihn fier Herr
m nicht reklamiert hätte."

^lk #|»y<* en Sie von Herrn Zeidler Nachricht?" fragte Else
W ^ "Melnfi unfi heiß errötend.
?•[ ^ »Nein, Fräulein . Er darf ja nicht schreiben. Aber fias
m 87 Ihnen — unfi vielleicht ists ein kleiner Trost für
Mi ins T sch lege meine Hanfi für die Schuldlosigkeit Zeidlers
7t  icL® euer- Ebensogut könnte ich Ihren Vater erschlagen
tt  fi* 611 mie Zeifiler. Wer weiß, welcher Hallunke den töfi-
t Streich geführt hat. Es treibt sich jetzt allerlei Ge-

fi  i (6t hier in fier Gegend umher. Nehmen Sie sich nur in
1 fien Hallunken, Fräulein Höpfner." „
M^gch habe ja fien Hund bei ntir . . ."
Î »Das ist gut. Aber Vorsicht hat noch nie geschadet.
2 "«n auf Wiedersehen — unfi glauben Sie mir — Herr

! ^ ler ist unschuldig. . ."
Ik*1 grüßte freundlich unfi ging seiner Wege. In fias

. Zweite Herz Elses war aber zum ersten Male ein
st̂ dlicher Sonnenstrahl qefallen, da ihr ein Mensch von

K chuldlosigkeit fies Geliebten gesprochen, fien sonst alle
t '^verdammte . „ , m
K kF 1 Gedanken versunken ging sie tiefer in den Wald

iPb ohne auf fien Weg zu achten. Plötzlich ließ Harras,
L °n ihrer Seite fiahintrottete, ein bösartiges Knursen

'! Lehmen. Er stand still, fletschte die Zahne, unfi feine
9 Mh - are sträubten sich. ^ ,

schreckt stand auch Else still. Da sah sie vor sich im
Dich fias breite, von einem verwilderten Bart über-

Gesicht eines Menschen, dessen kleine, graugrüne
Maugen wie die Lichter eines gr-rigen RaubtiereS

^lte «.

Unwillkürlich legte sie wie Schutz suchenfi fiie Hanfi auf
fien Nacken fies großen Hundes, fier sprungbereit fiastanfi.

Ein höhnisches, heiseres Lachen fies unheimlichen Men¬
schen erscholl. Dann rief er einige Else unverständliche
Worte unfi verschwand in dem dornigen Gestrüpp.

Harras wollte ihm nachstürzen, fioch Else hielt ihn am
Halsband fest.

„Bleib ', Harras, " sagte sie mit bebender Stimme.
,Mir wollen nach Hause gehen . . ."

Als Else zu Hause ankam, trat ihr Albrecht entgegen.
„Du sollst Harras nicht auf deinen Spaziergängen mit¬

nehmen," sagte er schroff. „Der Hund gehört auf fien Hof.um ihn zu bewachen."
„Am Tage sind fioch immer Leute auf dem Hofe," warfElse ein.
„Einerlei, " sagte Albrecht. „Die Leute sind guf den

Feldern und Wiesen beschäftigt, fia kann sich leicht Jemand
hier etnschleichen. In der Zeitung steht, fiaß aus fiem Ge¬
fangenenlager bei fier Kreisstadt mehrere Russen entflohen
sind. Man kann nicht wissen, ob sie sich nicht hierhergx-
wanfit haben. Laß also fien Hund hier."

„Wie. du willst . . ."
Unwillkürlich mutzte Else an fiie unheimliche Erschei¬

nung im Walde denken. Vielleicht war fier Mensch einer
lener entflohenen Russen, fier sich in fiem Dickicht fies Wal-
fies verbarg. Sie erschauerte bei fiem Gedanken, daß sie
fireiem Menschen schutzlos preisgegeben gewesen wäre. Sie
nahm sich vor, ihre Streifereien durch F -lfi unfi Wald ein¬zuschranken.

„Uebrigens," fuhr ihr Bruder mit spöttischem Lächeln
fort, „steht in fier Zeitung auch ein Bericht über fiie An-
gelegenhelt Zeidlers . Er leugnet, den Mord begangen zu
haben, und Ichiebt fiie Schuld auf einen Lanfistreicher. Das
tst der Kniff aller Verbrecher", setzte er lachend hinzu.

Da blitzte ein Gedanke fiurch Elses Seele!
"Sert wann sind fiie russischen Gefangenen entflohen?"fragte sie.
„Weshalb willst du das wissen?"
„Es interessiert mich."
„Nun, seit einigen Tagen"
„Vor fiem Tobe Vaters ?"
„Ja , soviel ich weiß. Aber was kümmert es dich? Geh'
. ne Arbeit, fiie fiu in fien letzten Tagen sehr vernach¬lässigt hast.

^ Damit wandte er sich ab unfi ging den Pferfieställen
.^ danken sitzen und sah starr in fias per-

Nbenfirot. Sollte sie ihre Vermutungen fier
n! i*emt Bruder gegenüber aussprechen? Sollte

-Er eltsamen Begegnung im Walde erzählen?
^be bei ihnen nur ungläubigem Kopfschüttel»

begegnen, fienn sie glaubte« ja an fiie Schnlfi von Justus

unfi würfien ihre Vermutung nur als fien Ausfluß ihrer
Liebe zu fiem Verfiachtigen auffassen. Bei ihnen fand sie
keine Unterstützung.

Da stelen ihr fiie Worte fies Hegemeisters Brandes
wiefier ein! Er war auch von fier Schuldlosigkeit Justus'
überzeugt, er wollte für dessen Unschuld fiie Hanfi ins Feuer
legen, er würfie ihr glauben und auf ihre Vermutung ein-gehen.

An ihn wollte sie sich wenden!
Am anderen Tage machte sie sich auf fien Weg nach fiemForsthause.
„Wohin willst fiu?" fragte ihr Bruder mürrisch.
„Einen Spaziergang machen . . ."
,,'s ist jetzt keine Zeit zum Spazierengehen. Solltest

dich auf dem Hof beschMgen."
„Meine Arbeit ist getan — fiu kannst mich wohl für ein

paar Stunden entbehren."
„Meinetwegen geh'. Aber fien Hund läßt 'du hier."
/-Ich gebrauche Harras nicht. Lebewohl!"
Albrecht brummte einige Worte und ließ Else gehen,

die mit raschen Schritten dem Walde' zueilte. Es war
schon spat am Nachmittage, aber fiie Tage waren ja lang,
und ste würfie vor Dunkelwerden wiefier zu Hause f' r*
ettifertti ^ ^ °r 't5‘tU§ *** }“ nur einc  kleine Stunfie

Wenn sie nur fien Hegemeister antraf!
roflr  so erregt von fiem Gedanken, vielleicht fi-n

^VI °V enXJ utcf)tBaren  Verdacht befreien zu kön-
am Forsthäus*cm <Sd6ritic  beflügelten . Atemlos langte ste

.Dank!̂ Auf dem Hofe war fier Hegemeister
Etnem jungen Hühnerhunde das Apportieren

betzubringen. Erstaunt sah er auf, als Else eintrat.
Hopfner, was führt Sic hierher ? Sie sehen

ia ganz erhitzt aus . Ist etwas passiert?" fragte er.
nett* schert . Herr Brandes . . ." entgeg-
Brust pressend rht ßenfi und fiie Hand auf fiie wogenfie
ersi -Än/sEbe gern zu Diensten. . . aber setzen Sic sich
, „'7. Einmal da aus die Bank unter fier Kastanie. Sie sind
bringen ^ Ndeiersche Ihnen ein Glas Milch

* **•

„ ”6 aber neugierig, Fräulein Höpfner. Na.
stecke mird 'lgh.  Ich setze mich zu Ihnen unfi
Seiw r ll r merkt niemand, daß wir was
^ haben. - Na, was ist fienn los ?"

unter dein breiten Kastanien-
«V ^ eber, fier fiie Tür fies Hauses beschattete. Der eilige
Lank batte ste in der Tat erschöpft, sie atmete tief unfi hastig.

kFortsetzung folgte
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Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Kanonier Otto
Bach , Sohn des Tünchermeisters I . Chr. Bach in Son-
venberg, ausgezeichnet.

*

V«i den schweren Kämpfen um Verdun hat vor kurzem
Rudolf Böhme,  der frühere Handelsschriftleiter des
„Deutschen Kuriers ", den Tob gefunden. Nur wenige
Tage war es ihm vergönnt gewesen, die höchste vaterländi¬
sche Pflicht zu erfüllen. Kaum an der Front , raffte ihn
ein feindlicher Granatsplitter aus einem arbeitsamen,
pflichtgetreuen Leben hinweg.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.
Königliche Schauspiele. „Siegfried ", der zweite

Tag des Bühnenfestspiels, geht morgen Freitag abend in
Szene . Die Titelrolle singt Otto Fänger  vom Opernhaus
in Frankfurt a. M.: die übrige Besetzung ist bekannt. Die
Vorstellung beginnt um 6% Uhr. Am Samstag gelangt
Adams komische Oper „Der Postillon von Lonjumeau" zur
Aufführung. — Die Intendantur der Königlichen Schau¬
spiele teilt mit, das? sie für die kommende Spielzeit eine
Aufführung von Shakespeares „Wie cs Euch gefällt vor¬
bereitet und zwar in einer szenischen Einrichtung, die sich
eng an das Original anschließt. Die bei dieser Gelegenheit
zu Gehör kommende neue Uebersetzung des Shakespeare-
schen Lustspiels ist von Hans Olden.

Residenz - Theater.  Als letzte Neuheit dieser
Spielzeit geht am Samstag zum ersten Male „Will und
Wiebke", Lustspiel von Fedvr von Zobeltitz in Szene.
Dieses liebenswürdige Werk, eine Dramatisierung seines
Romans „Meerkatz", hatte bereits bei der Uraufführung am
Hoftheater in Oldenburg, sodann an einer Reihe von Büh¬
nen und soeben am Schauspielhaus in Frankfurt a. M.
einen großen, echten Erfolg durch die behagliche Milieu¬
schilderung, sowie die amüsanten Situationen und die feine
Lustspielcharakteristik. In Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen Hammer, Lührssen, sowie Frl . Conrad  als Gast
auf Anstellung, und die Herren Kamm, Hollmann, Schenck,
Ihle und Bugge. Die Spielleitung hat Herr Brühl.  Das
Stück wird am Sonntag fersten Pfingst-Feiertag ) wieder¬
holt. Am Montag (zweiten Pfingst-Feiertag ) gelangt das
Lustspiel „Die rätselhafte Frau " nochmals zur Aufführung.

Kinos, Unterhaltung «nd Vergnügungen.
Im Kinephon-Tbeater. Taunusstr. 1 tritt der urfibele Paul

Heidemaml, genannt „Teddy" in seinem neuesten Lustspiel„All¬
zuviel ist ungesund" auf. Mit unverwüstlich trockenem Humor
gibt er den Bürochef Emil Schwalbe, dessen größtes Verhängnis
es ist, baß er iung, hübsch und nett ist. Man muß es selbst sehen,
wie er sich vor den gesamten holden Weiblichkeiten seines Büros
zu retten sucht, um sich von Herzen auszulachen. Ein glänzender
Ehe-Roman „Späte Liebe", interessant durch hervorragende New-
Dorker Ausnahmen, sowie malerische Bilder aus der Sächsischen
Schweiz vervollständigen das gute Programm.

Kriegs -Erinnerungen
8. Juni 1918.

Kampf bei Sonchez. — Kampf im Oste«. — Jsonzoschlacht
8. Tag.

Bet Neuville und Sonchez machten die Franzosen über¬
aus heftige Angriffe, die sich bis tief in die Nacht hinein
fortsetzten,- die Absicht war , den Bayern in den Rücken zu
fallen, dieses aber wurde durch Llutige Nahkämpfe mit
Bajonetten und Handgranaten vereitelt . Im Priesterwald
wurde ein feindlicher Angriff blutig zurückgewiesen, und Lei
Moulin sous Touvent kam der Kampf zum Stehen , endlich
erlitten die Franzosen bei Berry au Bac schwere Verluste.

— Im Osten wurde das auf dem östlichen Windau-Ufer ge¬
legene Kuschany genommen und die deutschen Truppen
kamen immer näher an Szawle heran. An der Dubifla
mehrten sich die Erfolge und südlich des Njemen traten die
Russen den Rückzug auf Kowuo an. In den Karpaten wur¬
den die Höhen von Ottynia besetzt und Stanislaus genom¬
men,- bei Halicz und Jezupol wurde weiter gekämpft. —
Im Süden stellte sich die Republik San Marino an die
Seite Italiens , welches welterschütternde Ereignis dennoch
ohne Einfluß auf den Krieg blieb. Oesterreichische Flieger
bombardierten Venedig und richteten daselbst nicht unerheb¬
lichen Schaden an. Am dritten Tage der Jsonzoschlacht
richteten die Italiener 300 Geschütze gegen Görz, während
ein wütender Sturmangriff auf die österreichische Höhen¬
stellung bei genannter Stadt begann: hier wie bei Gra-
öisca und Monfalcone wurden die Italiener zurückgewor¬
fen. Heftig waren die Kämpfe an der kärntnerischen
Grenze um die Stellung bei Freikofel, wo die Italiener
einen Augenblickserfolghatten.

Hessen-Nassau und Umgegend.
# Winkel, 8. Juni . Persönliches.  Dem Dreher

Allenöorf  wurde das Kreuz des Allgemeinen Ehren¬
zeichens verliehen.

t. Frankfurt a. M., 8. Juni . Stadtverordneten¬
sitzung.  Die Stadtverordneten genehmigten heute ein¬
stimmig die Gewährung einer Teuerungszulage  für
städtische Beamte, Lehrer, Arbeiter und Hilfsarbeiter sowie
auch für die hilfsweise angestellten weiblichen und männ¬
lichen Kräfte. Die monatlichen Aufwendungen hierfür be¬
tragen etwa 70 000 Mark. Ferner wurden der Stadt aber¬
mals 2 Millionen Mark Kredite für den Kriegsfonds be¬
willigt. Insgesamt stellte man der Stadt bisher 24K Mil¬
lionen Mark zur Verfügung . Die Ausgaben für Lebens¬
mittel betrugen bis Ende Mai etwa 31,4 Millionen Mark.
Der Verlust durch Einkäufe von Lebensmitteln und Ab¬
gabe zu ermäßigten Preisen an Minderbemittelte ist auf
280 000 Mark zu berechnen, wovon Reich und Staat etwa
45 Prozent zurückerstatten. Mit der Organisation der
Lebensmittelversorgung durch Errichtung eines Lebens¬
mittelamtes  erklärte sich die Versammlung einverstan¬
den. — In geheimer Sitzung nahm die Versammlung so¬
dann eine Stiftung von Dr . M e r t o n in der Höhe von
300 000 Mark zur Errichtung eines pädagogischen Lehrstuhls
an der Universität an.

—ob. Wetzlar, 8. Juni . Wiederwahl.  Apotheken-
besitzer Hintz : wurde als erster Beigeordneter der Stadt
Wetzlar auf weitere 12 Jahre wieöergewählt.

Vermischtes.
Vom Kettenhandel. Ein Leser unseres Blattes erhielt,

als er auf eine Anzeige im „Berliner Tageblatt " schrieb,
folgende charakteristisch: Antwort (Auszug):

Ich nehme an, daß, wenn Sie mir Order erteilen,
weiü Verkäufer auch 6000 Kilogramm abgibt, kann Ihnen
jedoch dieses nicht zusichern. Auch kann ich Ihnen nicht
sagen, wo die Ware liegt, da man mir dies auch noch nicht
mttgeteilt hat. Sollten Sie ernstliche Interessen an einem
Kaufe haben, so bitte ich Sie , sich beeilen zu wollen usw.

Bibelkunde am ««rechten Platz. Wie das „Echo Beide"
mitteilt , ist der Oberrabbtner von Belgien, Dr . Bloch, des¬
sen Bruder , der Rabbiner von Lyon vor kurzem an der
französischen Front gefallen ist, nach Deutschland über¬
führt worden, um dort eine sechsmonatliche Gefängnisstrafe
zu verbüßen. Bloch ist wegen einer Predigt in der Brüsse¬
ler Synagoge verurteilt worden, worin er den Segen des
Himmels für die königliche Familie erbat und ihr eine
baldige glückliche Rückkehr wünschte. Er verglich den Aus¬
zug der belgischen Bevölkerung mit der Flucht aus Aegyp¬
ten und sagte, daß die sieben Plagen Aegyptens auf das
Haupt der Ueberwältiger kommen müßten.

„Lebensmittelersatz" ans — Pferdemist. Die Firma
Baruch u. Marx in Nürnberg hatte für die Heeresverwal¬
tung die Lieferung eines großen Postens Kakaopnlver
übernommen und davon 15 000 Kilogramm beim Kauf¬

mann Katz in Amsterdam bestellt. Die chemische ttttw*
chung des KakaopulverS hatt : aber ergeben, daß xz ^
Hauptsache aus Kakaoschalen, vermischt mit Sand, fei, 1?
Die Heeresverwaltung hat ans Grund dieses Prüsu;wz„
gcbnifses die Annahme verweigert . Auf Veranlassung
Nürnberger Firma wurde nun der Kakao in Düssildn.,
fteihändig verkauft. Den Käufern gegenüber übernasw,
die Firma jede Bürgschaft über die Qualität der
Nach der Versteigerung erschien die NahrungsmittelpoijJ-'
um Proben zu entnehmen. Die Untersuchung der
ergab nun, daß sie meist mit Kakaofchalen, Sand und'
Pferdemist gefüllt waren . Bei der durchaeführten Straf.
Verhandlung wurde der Feilbieter zu 50 Mk. Geldstraf: m
verurteilt . 1

Eierhandel anL der Mark Brandenburg nach England?
Der „Kottbuser Anzeiger" bringt folgende aufs:h:ner« .
geude Meldung aus Lübbenau: In weiteren Krüftn wird
der Vermutung Raum gegeben, daß die in den umliegenden
Dörfern sehr zahlreich und zu höchsten Preisen angetanster,
Eier durch Agenten über Dänemark na cd England beför¬
dert werden, ebenso wie Kartoffeln und wahrscheinlich, auch
Spargel . Daß große Mengen Kartoffeln an dänische Agen-
tenten zum Verkauf an England geliefert werden, ist ge¬
lungen nachzuweisenund zu bestrafen. Vielleicht gelingt es
auch, die Aufkäufer der Eier zu überführen.

Durstige Krieger. Wie Sie „Egyptian Gazette" meldet,
wurden in einer Woche nicht weniger als 10 000 Kisten
Whisky in Alexandrien gelandet. Ihr Inhalt wird Austra¬
lier . Neuseeländer umd ändere Verteidiger des Pyramiden¬
landes zu neuen Kriegstaten oder auch zu den üblichen
blutigen Schlägereien im eigenen Lager begeistern.

Nach 18 Monaten ei« Lebenszeichen. Der Musketier
Wiemers aus Vonenburg bei Paderborn , der seit Sepiew-
ber 1914 vermißt worden war und den man allgemein für
tot hielt, gab jetzt ein Lebenszeichen von sich aus der ftan«
zösischen Gefangenschaft.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 7. Juni . Die Tendenz

war anfangs einigermaßen behauptet. Später bröckelten
die Kurse fast durchweg leicht ab. Schiffahrtsaktien und
Elektropapiere waren unverändert . Etwas Nachfrage trat
für C. Lorenz hervor . Für einzelne chemische Werte machte
sich Interesse bemerkbar, so für chemische Fabrik Hönningen
und für Chemische Fabrik Union, sowie für Rositzer Zucker.
Kanada waren leicht gebessert. 3proz. einheimische Werte
waren gefragt, auch russische Renten wieder höher. Täg¬
liches Geld 4 Prozent , Privatöiskont 4% Prozent.

Berliner Produktenbörse vom 7. Juni . Im Warenhan¬
del ermittelte Preise : Spelzspreumehl . 36 M. bis 36.50
Mark, Runkelrüben 4 M., Heidekraut erd- und wurzelfrei
1.60 M., beschlaqnahmesreie Wcizenkleie 65—70 M. pro
100 Kilo, Roggenkleie 69—70 M., Spelzspreu 10 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. Jnni . Rüstungs
papiere gingen erheblich zurück. Mäßige Verluste erlitte«
ferner Mvntanpapiere . Von chemischen Werten gaben Bad.
Anilin, Elberfelber Farben prozentweise nach,- auch Gries-
heimer waren schwächer, dagegen Höchster Farbwerke besser
behauptet. Elektrowerte etwas niedriger. Bankaktien
behauptet. Gleiches gilt von Schiffahrtsaktien und anderen
Verkehrswerten . Zu den wenigen Papieren , die höher ge¬
nannt wurden, zählen Kleyer, Mler & Oppenheimer. Ein¬
heimische Staatsfonds blieben reichlich an Prejs < Die
neue Kriegsanleihe ist nicht vor September zu erwarten.
Auslänötsche Renten sprachen sich sehr fest aus . Privat-
diskont 4%  Prozent und darunter.

FC. Frankfurter Frucht- und Fnttermittelmarkt vo
7. Juni . Das Geschäft und der Besuch ist der gleich ruhig«
wie am Montag . Spelzspreumehl wird in arrifbarer
immer knapper, Rnnkel- und Steckrüben sind irmner noch be¬
gehrt. In Saatartikcln Nachfrage nachlassend. Spelzspreit
mehl 86—88 M., Spelzspreu 10—12 M., beschlagnahmefreie
ausländische Weizenkleir-70—71 M., Roggenkleie 70—71 R-
— Kartoffel markt:  100 Kilo in loser Ladung ab Ver¬
sandstation 10.60 M.

für Pfingstenu.Sommer.

Anerkannt erste deutsche Marken . — Schuhwaren
für Damen , Herren u. Kinder . Ferner Sandalen , Turn¬
schuhe , Schulstiefel , Hausschuhe , Jagd - i Tou¬
risten - und Militärstiefel . — Solide Qualitäten ; —

Bekannt billige Preise!

Hervorragend grosse Auswahl in weissen Scfauhwaren.

!
HaMtfslrasseW :: Kinkgasse 43.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Die zweite diesjährige „Ring-Aufführung " wurde am
Dienstag mit „Rheingolö"  in vielversprechender Weise
eröffnet. Mit Ausnahme des Herrn Simons  aus Stet¬
tin, der aushilfsweise den „Fafner " übernommen hatte,
waren sämtliche Partien — Herrn Forchhammer

(Loge) dürfen wir doch immer noch gewissermaßen den
unseren nennen — durch einheimische Kräfte besetzt, deren
Leistungen einer erneuten Anerkennung nicht bedürfen.
— Auch die gestrige Aufführung der „W a l kü r e" bot in
Allgemeinen bas altgewohnte Bild . Fräulein Engl er th,
unsere vortreffliche „Brünnhilde ", die Herren de Garmo
(Wotan) und Forchhammer (Siegmund ), sowie das
Königliche Orchester unter Herrn Professor M a n n -
staedt,  sie alle waren ebenso eifrig wie erfolgreich be¬
müht, das erhabene Werk, den Intentionen seines Schöp¬
fers entsprechend, in möglichst leuchtenden und wirkungs¬
vollen Farben vor uns erstehen zu lassen. Als „Sieg-
linde" gastierte Fräulein Geycrsbach  aus Darmstadt,
die bekanntlich 1917 in den Verband der hiesigen Hofbühne
tritt . Obwohl die Künstlerin sowohl hinsichtlich der äußeren
Erscheinung, wie auch ihres auf ausgesprochen „jugendliche"
Partien hinweisenden Stimmtimbres für die vorliegende
Aufgabe weit weniger geeignet erschien, als für die von
ihr so beifallswürdig gezeichnete Figur des „Evchcn", be¬
reitete das reich besetzte Haus doch auch ihr eine sehr sym¬
pathische Aufnahme, die in lebhaftem Beifall und mehr¬
fachem Hervorruf nach der großen Liebesszene des ersten
Aktes ihren äußeren Ausdruck fand. F.L.

Residenz-Theater.
Der große Erfolg, welchen der von Herrn Heinrich Hen-

sel und Hofrat Dr . Dillmann im Oktober vorigen Jahres
veranstaltete „Wagner - Abend"  errungm , hatte Herrn
D i l l m a n n zu einer Wiederholung dieser Veranstaltung
mit dem durch seine mehrfachen Gastspiele im Königlichen
Theater bei uns in bester Erinnerung stehenden Herrn
Kammersänger Hutt  aus Frankfurt veranlaßt . Das
finanzielle Ergebnis des Abends war diesmal , teilweise
wohl wegen der gleichzeitig im Hoftheater stattfindenden
Aufführung der „Walküre" erheblich geringer, als im Vor¬
jahre: mnso bedeutender gestattet« sich der künstlerische Er--
fetg. «Sau» besonder» war e» Herr Hntt. der durch sein

herrliches Organ und seine vornehme, echt künstlerische
Vortragsweise die Zuhörer zu fesseln und zu den stürmisch¬
sten Beifallskundgebungen hinznreitzen wußte. Die Grals-
Erzählung , Lohengrins Abschied und die beiden Bruchstücke
aus den Meistersingern haben wir lange nicht in solcher
Vollendung, mit solcher Wärme der Empfindung und
Schönheit des Tons vortragen hören, als gerade am ge¬
strigen Abend. So sehr wir auch vom künstlerischen und
ganz speziell vom Wagnerischen Standpunkt aus . gegen je¬
des derartige Herausreißen einzelner lyrischen Episoden
aus den Tondramen des großen Bayreutber Meisters sind
(das Parsifal -Fragment erachteten wir als besonders ver¬
fehlt), so müssen wir doch zugestehen, daß die obenerwähn¬
ten Nummern in ihrer so vorzüglichen Ausführung nicht
nur auf das große Publikum, sondern selbst auf den etwas
kritischer veranlagten Zuhörer ihre starke und nachhaltige
Wirkung nicht verfehlten. — Weniger befriedigte der instru¬
mentale Teil des Abends. Herr Dillmann hat sich aller¬
dings einzelne allbekannte und nie versagende Nummern,
wie „Wotans Abschied" und „Isoldens Liebestoö", äußerst
geschickt zurechtgelegt. Auch die Art und Weise, wie er die
einzelnen Motive plastisch hervorzuheben und den Orchester-
klang durch verschiedene, ihm besonders eigene Anschlags-
Nuancen nachzuahmen versteht, verdient alle Anerkennunq.
Trotzdem müssen wir uns einem solchen, dem ausdrück¬
lichen Wunsch des verstorbenen Tondichters zuwiderlaufcn-
öen Nnternebmen gegenüber nach wie vor völlia ablehnend
verhalten. Ein „Parsifal -Vorspiel", eine „Glockenszene",
oder gar der „Einzug der Götter in Walhall"
ohne das Orchester mit seinem unerschöpflichen Reichtum an
Farben und musikalischen Klangkombinativnen ist nicht nur
ein Unding, sondern geradezu ein Verbrechen, zu dem ein
Künstler, der es wirklich ernst mit Wagner und den von
ihm geschaffenen Knnstformen meint, seine Hand niemals
bieten dürfte. Wenn Herrn Dillmann sein Weg noch ein¬
mal nach Wiesbaden führen sollte, so möge er uns wenig¬
stens diese, für Klavier so wenig geeigneten Stücke erspa¬
ren. Es gibt ja noch so viel andere, weit passendere Wag¬
ner-Fragmente und an geeigneten Arrangements iss doch
auch gerade kein Mangel . F. K.

Kleine Mitteilungen.
„Verbot und Befehl" als Oper. Friedrich Halms  rei¬

zende» Lustspiel, das vor kurzem im Hamburger Thalia¬

theater nach siebzigjähriger Vergeejjnheit feine fröhlich
Auferstehung feierte, hat bereits vor dem Kriege: eine nwi
kalische Bearbeitung gefunden. Die komisch- romanm^
Oper „Des Tribunals Gebot ", Dichtung und pt,
von Edgar Istel , geht auf das Halmsche MeisterlustiM
zurück, das nur infolge der Revolution vom Jahre 184«
Vergessenheit geriet. Jstels Oper ist u. a. vom Wie» ,
Hosoperntheater zur Aufführung angenommen worden»
wird -seine reichsöeutsche Uraufführung in der nach»
Spielzeit erleben. Gleichzeitig mit Jstel hat Humperoi
am selben Stoff gearbeitet (nach einer Dichtung ^ inet  Zg
längst verstorbenen Frau ), doch gab er ihn auf, als er v
Jstels bereits vollendetem Werk  Kenntnis erhielt.

Vom Michertisch.
Deutsches„Erziebungsbiich". Ratgeber für Eltern

»jeher von SanitätSrat Dr. med. Otto Dornblütb, Nerven^
in Wiesbaden. Verlag von I . F. Bergmann in Wiesbaden-
Preis 5 Mark. , . aUg

Der bekannte Wiesbadener Seelen- und Nervenarzt ^der reichen Fülle seiner Beobachtungen und Erfahrungen
scharfem Nachdenken über die llrsachen der Eigenheiten
Kinder ein Handbuch der Erziehung geschrieben. Ein
sei von vornherein gesagt, das sich zu einem Hausbuch mr
und Erzieher eignet. Ein warmes Herz schärfte hier deri~ ge
und tiefes Verständnis für die kindliche Seele brachte wern :
Vorschriften für die Erziehung des Gemüts und des
ans Tageslicht. Aber nicht nur die Fehler der Kinder,
was fast noch wichtiger erscheint, auch die Felder der „an
werden besprochen. Gerade für unsere Zeit, da so ,,v>e« ^
einer Verwilderung der Jugend gesprochen wird, dürste UII$
Buch wertvolle Dienste leisten können: auch für Flirftroe-
Strasbebörden, denen es gestattet, einen Einblick in die ^tünche, der oft geradezu überraschend, ia überwältigend '
Allen Erziehern möge das Dornblütb'schc Deutsche Erzr̂ z.
buch aufs wärmst« empfohlen sein, .z,

Zum 60. Geburtstag von Karl Ernst  fLia *«
(am 6. Juni 1916), dem hessischen Waldpsarrcr und fet»»ni ,uietLnriker, gab der Verlag Müller u. Fröhlich in München
Jubiläumsausgaben des Dichters heraus: „Li cht l c>n >.he«
wir ", eine Auslese ans feinen bisher erschienenen Gedwm£u. als neuen Oiedichtbaud: „Lösungen und  E r l ösu >>,"
Beide Bücher 12 Bogen stark in Leinen gebundenm
für den Band. £ d»Klänge aus dem baveri scheu  H ochl an  o. aoCt'
Hetmatflnr!  Naturstimmungen, Heft 2. Von Eu ge >> ^
n eck. Mit Bildnis de? Verfassers. Preis 60 Pf«. Verl«'
A. W. Kafomann. Danzig.
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Juni

Graf Rödern, Dr . Helffe-
Dr . v. Joncquieres , Dr.^ ^ iPtTii Bundesratstisch:

* * strätke, Freiher v. Stein,
„lö, Wahnschaffe.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung um 10
*15 Min.. Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt
Zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Festste !-
II mit Kriegsschäden im Reichsgebiete.
Mg. Malkewitz (kvns .) beantragt , das Gesetz im

änzunehmen. Das Gesetz wird einstimmig an-
guttitten , ebenso in sofortiger dritter Lesung.
1 gs folgt die Fortsetzung der dritten Lesung des zur

hnßberatuna zurückgewiesenen
Kriegskontrollgesetzes.

«ach Ausführungen der Abgeordneten N o s ke (Soz.) und
.Nrockhausen (kons .) und einer Erwiderung des

IxMissekretärs Helfferich  wird das Gesetz in 8. Lesung
^miommen, dazu eine Resolution, daß zur Nachprüfung

!Verträge mit Kriegs-gesellschaften eine Kommission ein-
werbcu soll.
wird darauf die dritte Lesung des Etats fortgesetzt

^ zwar wird zunächst der Etat des R ei chs j u sti z -
,«ts genehmigt.  Genehmigt werden auch die Etats
M Reichsschatzamts , des Rcichskolonial-
«aites, der Reichs schuld , des Rechnungshofes
Nt des allgemeinen Pensionsfonds.

Beim Etat der Post - und ber Telegraphen-
rwaltung  tritt der Abg. Hubrich -Nieöer-Barnim

Dtschr. Bpt.) für Erhöhung der Kriegszulagen für die
Aren Beamten und Vermehrung der etatsmäßigen Stel¬
le ein, um die Beförderungsverhältnisse zu bessern. Ein
Mchantrag wird angenommen. Bei den Einnahmen der
W regt Abg. Tr . Arendt (deutsche Fraktion ) die

Ausgabe von Kriegsbriefmarken an.
liefet Etat wird genehmigt. Es folgt der Etat der Reichs-
irrckerei.
H Abg. Kunert (soz . Arbeitsgem.): Die Reichsdruckerei
stückt die Löhne. Das ist nickt nur beschämend, das ist
sÄmlos. (Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner zur.
krtmmg.)
^Staatssekretär Krätke:  Ich kann augenblicklich nicht
vchprüfen, ob in der Reichsöruckerei so verfahren wird,
kelbstverstänölich wäre dies unzulässig, unv ich werde sofort
Aemedur eintreten lassen. Der Etat der Reichsdruckerei
wird bewilligt.

Beim Etat der R e i chs e t se n b a h n e n wünscht Abg.
■Lerne  r-Hersfeld (deutsche Fraktion), daß bei der Versetz-

mg von Eisenbahnbeamten Rücksicht aus ihre persönlichen
Lerhältnisse genommen werde. — Der Etat der allgemeinen
Kinanzverwaltung wird gleichfalls unverändert ange-

- «ommen.
folgt der H a u p t e t a t, der in der Gesamtabstim-

Wg gegen die Stimmen der sozialdemokratischenFrak-
iiönen angenommen wird.

Es 'folgt die
~ , erste Lesung der Kreditvorlage.
Staatssekretär Graf v. Rödern:  Ich habe die Ehre,

kie um die Bewilligung dieser neuen Kredite zu bitten. Der
lktzteKredit ist' von Ihnen vor sechs Monaten bewilligt
»wijen. Die Kriegskosten halten sich auf monatlich zwei
Milliarden. Sie sind in den letzten Monaten unter dieser
Tratte geblieben. Wir sehen auf allen Kriegsschauplätzen
«Vordringen unserer Truppen . Bei Verdun sehen wir
«siegreiche Vordringen . Trotz öeS großen Munitions-
Brauches sehen wir , wie sparsam und ordentlich gewirt¬

et wird. Wir werden die Anleihe e r st h e r -
Ebringen , wenn die hoffentlich gute Ernte

«ichert  ist . Die bisherigen Anleihen waren reine
Wsanleihen. Zu neun Zehntel sind sie vom Volke aufge-
M worden. Das hat kein mit uns im Kriege stehendes
W fertig gebracht. Kaum 5 Prozent der eingezahlten
Aräge fallen auf die Darlehnskassen, ein Beweis dafür,V welch reeller Grundlage unsere Kriegsfinanzwirtschaft
Mht. Unter ungewöhnlichen Verhältnissen habe ich mein
Maugetreten . Erleichtert wird mir meine Arbeit werden
Eklb die engste dienstliche Verbindung mit meinem Amts-
Mänger. Die Traditionen seiner Finanzpolitik werde
J w wahren können. (Bravo .) Durch die Reichsbank
t,'?. ^ restlose Unterstützung finden dank den ver-

.̂ ""'wnsvollen persönlichen und dienstlichen Verbindungen
mL  hochverdienten Leiter dieses Instituts . (Bravo.)

M,biu mir bewußt, daß meine Arbeit nur möglich ist
Ml enges Zusammenarbeiten mit den Regierungen Ser
Melstaaten. Unser Heer steht wie eine Mauer in Ost.
M «uh Südwest, ja weit, in Feindesland . Unsere Ma-
»k schützt nicht nur unsere Küsten, sondern hat unseren
M---" in . offener Seeschlacht geschlagen. Dies wird auch
£? er  die Grundlage unserer Finanzwirtschaft sein. (Leb-
pk * Beifall.)
b -smchhrm der Abg. H a a s e (soz. Arbeitsgem.) im Na-
W seiner Gruppe die Kredite abgelehnt hat, wird, wie
^ ^ ln der vorigen Nummer gemeldet, die Forderung

egierung gegen die Stimmen dieser vaterlandslosen

Nachruf.
' .... Den Heldentod fürs Vateriand starb bei den

Kämpfen an der Maas unser langjähriger Arbeiter

Philipp Breeder.
1 Wir verlieren in ihm eine tüchtige und zuver-
I läs sige Kraft.

Ehre seinem Andenken!

®**sbaden , den 6. Juni 1916.

Städtisches Hochbauamt.

ft

^Biysteiner Hol« Ä f

Gesellschaft mit allen anderen Stimmen in syfortiger 2. und
8. Lesung bewilligt.

Es folgt die
Beratung der Ernährungssragen.

Abg. Graf Westarp  berichtet über die Verhandlungen
in der Kommission.

Abg. Matzinger (Ztr .) tritt u. a. für die Regelung
der Seefischzufuhr nach dem Süden  ein.

Abg. tz offmann (Kaiserslautern ) (soz.) meint, es
wäre für die Ernährung besser gewesen, wenn der Burg¬
frieden nicht dagewesen wäre. Unter der Zensur und dem
Belagerungszustand blühe der Wucher am besten. Wir be¬
grüßen Herrn v. Batocki mit offenem und ehrlichem Miß¬
trauen ! (Heiterkeit und „Sehr gut!") Er erklärt den
Reichstag für verantwortlich für den unreellen Handel der
Ernährungsindustrie und für das profitsüchttge Agrarier-
tum.

Staatssekretär Helfferich:  Präsident v.  Batocki ist,
nachdem er drei bis vier Stunden hier gewesen war , zu
einer wichtigen dienstlichen Sitzung abberufen worden.
Seine dortige Arbeit ist auch wichtiger, als die schönste Par-
lam.entsreöe anzuhören, und ich behaupte nicht, daß die
eben gehörte Rede dazu gehört. Der Vorredner hat ein
Bild in den schärfsten Farben gemalt, ohne Licht zu ver¬
teilen. Niemand wird bezweifeln, daß angesichts des völlig
neuen Problems Fehler gemacht worden sind. An Exzessen
trifft die Negierung kein Vorwurf . Die Entbehrungen be¬
ruhen keineswegs ausschließlich auf dem Mangel an Orga¬
nisation. Die Wohlhabenden leben nicht so, wie bisher,
wenn sie nur ein bißchen mehr im Leibe haben. (Zuruf und
Unruhe.) Sie werden durch die Brot -, Zucker- und Fleisch¬
karte genau so betroffen, wie die anderen. Ebensowenig
treffen die Vorwürfe auf das flache Land zu. Auf die länd¬
lichen Produzenten muß eine gewisse Rücksicht genommen
werden, sonst stellen sie die Produktion ein und den Schaden
haben die Städte — sie verhungern. Was abwendbar
ist , wird ab gewendet werden! (Zuruf : „Beseitigen
Sie den Lebensmittelwuchcr!") Ich bitte, die Objektivität
zu bewahren. Auch bei der Beurteilung der Gewinne ein¬
zelner Betriebe! Wenn Sie den Gesamtumsatz bedenken,
so ist der Gewinn ziemlich hohl. (Beifall.)

Abg. Hoff (sortschr . Vp.): Wir machen jetzt die Belast¬
ungsprobe auf die Volksernährung durch, wie sie nicht
ärger sein kann. Das Volk versteht nicht die milden Urteile
gegen vMc Lebensmittelwucherei. Wir begrüßen das
Kriegsernährungsamt . In erster Linie muß für die Sol¬
daten gesorgt werden, und auch diese Versorgung mutz von
der Zivilverwaltung besorgt werden. Die Kartoffelver¬
sorgung hat vollständig versagt. Die Viehhaltung muß
rationeller gehandhabt werden. Aber durchhalten werden
wir unter allen Umständen.

Oberpräsident v. Batocki,  Präsident des Kriegs¬
ernährungsamtes:

Mit Bedauern habe ich gehört, daß meine Abwesenheit
übel ausgenommen worden ist. Ich war aber auf dem
Wege, wichtige Arbeiten in meinem neuen Amte zum Ab¬
schlüsse zu bringen. Ich bitte ferner um Entschuldigung, daß
ich morgen nicht hier sein kann. Ich muß jeden
Augenblick ausnutzen, um mein Amt, das ich leider in später
Stunde erst antreten konnte, ganz auszufüllen . Ich muß
mit dem Bergarbeiterverband , den industriellen, den land¬
wirtschaftlichen und den Konsumentenvereinigungen und
den städtischen Verwaltungen verhandeln, um mir ein Bild
von den Zuständen machen zu können. Dieses Bivd mutz
ich unbedingt in den nächsten Wochen gewinnen. („Sehr
richtig!") Ein Programm kann ich Ihnen hier nicht ent¬
wickeln. Eine Kritik an der Vergangenheit wäre überflüs¬
sig und geschmacklos. Ich kann deshalb auch nicht versprechen,
daß ich in den nächsten Tagen und Wochen alle Ihre Wün¬
sche erfüllen kann. Ich mutz darauf sehen, daß alles mög¬
lichst stimmt und nicht Angaben geändert werden müssen.
Ganz läßt sich dies nicht vermeiden. Ich habe auch schon die
Anordnung getroffen, daß das bestehende Recht kodifiziert
werde. Es ist nicht mehr möglich, sich in den Anordnungen
einigermaßen durchzufinden. („Sehr richtig!") Ich habe ge¬
sehen, daß Sie alle darin sehr genau Bescheid wissen. (Große
Heiterkeit.) — Das ist der Weg für mein Vorgehen. Ich
bitte Sie um das Vertrauen , daß ich alles daran setzen
werde, mein Amt restlos auszusüllen und die Hoffnung zu
rechtfertigen. Wenn wir durch die schwere Mißernte des
Vorjahres durchgekommen sind, so werden wir dieses Jahr
glatt und gut öurchkommen. Es gilt, die nächsten acht
Wochen zu überwinden, und da bitte ich um Ihre Unter¬
stützung. Anordnen läßt sich leichter als ausführen ! Die
Beamten sind vielfach im Felde: ohne Handinhandgehen
mit der Bevölkerung läßt sich nichts machen. Wirken Sie
auf dieses Vertrauen hin, Sie werden unsere Arbeit dadurch
am besten unterstützen! Seien Sie nicht ergrimmt , wenn
es schlechter gehen sollte, als Sie es erwarten . (Lebhafter
Beifall.) .

Hierauf wird die Weiterberatung aus Donnerstag
10 Uhr vertagt.

Schluß nach 6%  Uhr.

Rundschau.
Des Reichskanzlers Dank für die Glückwünsche.

Dem Reichskanzler sind nach seiner Reichstagsrede gu»
allen Teilen Deutschlands so zahlreiche Glückwünsche zw
gegangen, daß es ihm leider unmöglich ist, allen Absendern
für die Kundgebung der patriotischen Gesinnung einzeln )«.
danken.

Präsidentschastsschmerzenin Amerika.
Die „Mornina Post" meldet aus Washington: Alle Kor¬

respondenten in Chicago stimmen darin überein, daß Rich¬
ter Hughes  einen weiten Vorsprung vor seinen Rivalen
hat, und sagen seine Nominierung , zum Kandidaten der
republikanischen Partei voraus . Roosevelt  und seine
Anhänger machen alle Anstrengungen, um dies zu verhin-
dern. Seine Agenten erklären, daß er wieder absprtngen
und als Kandidat der fortschrittlichen Volkspartei auftreten
werde, falls Hughes aufgestellt würde. Damit würde
Wilsons  Wiederwahl sichergestellt sein. Im Gegensatz
hierzu hält es der Korrespondent der „Times " für sehr
wahrscheinlich, baß die Fortschrittler ein: Spaltung herbeb
führen werden.

Letzte Drahtnachrichten.
^ — —n cd  a o c: ■■y
Glückwunschtelegrammdes Herzogs von Cumberland.

Gmunden,  8 . Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Zum See siege in der Nordsee  sandte der Her.

zog von Cumberland  an den deutschen Kaiser,  als
dem Schöpfer und Gestalter der deutschen Marine herzlichste
Glückwünsche, dir der Kaiser durch ein ebenso herzliches
Telegramm erwiderte. . _

Das überseeische Deutschland.
Berlin,  8 . Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bln .)

Tie Deutsche  K o l o n i a l g e se l l scha ft  hatte
zu gestern abend eine Versammlung einberufen, in der
Mitglieder aller Reichstagsparteien gemeinsam ihren Ge¬
danken über unsere Kolonialpolitik Ausdruck geben soll¬
ten. Vom Zentrum sprach der Abgeordnete S chw a r tz e,
für die Nationalliberalen Stresemann,  für die Frei-
sinnige Volkspartei Naumann,  für die Konservativen
Graf Westarp,  für die Sozialdemokraten Len sch. Der
letztere führte aus , durch den Krieg habe auch die deutsche
Kolonialpolitik für die Sozialdemokratie eine ganz ander«
Beurteilung erfahren. Die deutsche Kolonialpolittk habe
in diesem Kriege ihre Feuerprobe bestanden. Deutschland
bedürfe der Sicherstellung seiger wirtschaftlichen Zukunft.
Dies sei aber nicht zu erreichen ohne die Erschütterung
jenes „Despoten des Weltmarktes", wie einst Karl Marx
die englische Bourgeoisie genannte habe. Alle Ausführungen
des Abends gipfelten in dem Satz, Deutschland
mutzte ein Kolonialreich werden  und es muß
es daher auch bleiben.

Im Schlußwort wies der Vorsitzende, Herzog Jo¬
hann Albrecht  darauf hin, daß die Deutsche Kolonial-
gesellfchaft niemals Parteien gekannt habe und daß sie
überzeugt sei, aus der Einigkeit  der deutschen Nation
werde auch das überseeische Deutschland  zu sieg¬
reicher Macht und Blüte emporsteigen.

Geplantes Ziel von Kitcheners Reise.
Haag,  8 . Juni . (T .-U.-Tel .)

A -s Petersburg  wird den „Daily News" gemeldet,
baß die Reise Kitcheners  unter anderem auch die Eini¬
gung der russischen und englischen Regierung über besondere
diplomatische Schritte gegenüber Rumänien un -
Griechenland  habe anstreben wollen.

FünszehntausendMark Geldstrafe.
Berlin,  8 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Zu einer Geldstrafe von 18 000 Mark  wurdest»
Berlin der Händler M i n e z o w s ki verurteilt , weil er bei
Metallieferungen in sechzig Fällen die festgesetzten Höchst¬
preise in verschleierter Form übertrat.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger, für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i c s b a d e n e r B c r l a g S <A n sta I t G. m. b. H<
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Unsere Mitglieder werden gebeten,

ZM- die Zucker-Marken “ © K
gebündelt, für eine Gewichtsmenge von je 100 Pfund
sofort im Büro, Roonstraße 20, abzuliefern. 6177

Herzliche Bitte
iler übtelluno III des Kreis-Komitees vom Boten Kreuz um
getragene Männerstiefel

für Kriegsbeschädigte. 6m

Elegante Herren-
u. Knabenanzüge , Soinmerjoppen in Leinen und Lüster,
sowie Gummimäntel für Herren- u. Damen, Paletots , Kapes,
Bozener Mäntel. Hosen für jeden Beruf geeignet , in grösster
Auswahl, zu den be- IJo lllia - äs * itQ  1 St
kanntenaltenPreisen . HeUgaSSeÄÄj 1■aL

; BUS B3!S IBIBH ra BH6BB (■» n ■ m E

Seefisch-Zentrale Molsstr.3.
Telefon 4277. H . Rilppel . Telefon 4277.

Empfehle zum Pfingstfcste aller feinste Nordsee.
zirka i VzPsd. Pfund —.90

„ 2 -5pfd. „ 1.20
im MMllM „ 1.30

Angelkabliau, großer heller„ „ „ 1.30
Heilbutt, im Ausschnitt Pfd. 2.—, mittelgroß Pfd. 1,50
Stcinbntt . 2.20
Tarbutt . 2.20
Rotzungen, tafelmäßig zurecht gemacht. . „ 1.50
Schollen (ausgeweidet) . . . . Mk. —.80 bis 1.20
Geräucherte Flundern, Seelachs und Seeaal in

prima Ware . 6173

2 Jahre alt Zohlenfleischi»->»«->»
Am Freitag nachmittag und Samstag wird ein
2 jähriges Fohlen . „ Pracht-Exemplar," im
Werte von 3vvv Mk-, in meinem Geschäft au«-

gchauen, nur 6178
Ullmann's Roßschlächterei

Mauergassx 12. Telephon 3244,
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 8. Juni . Abends 7 Uhr.

Im weißen Rötz'l.
Lustspiel in 3 Aufzügen oon Oskar Blumenthal und Gustav Kabelburg.

Joseph« Boglhubcr, .
Wirtin zum „Weißen Rötz'l

Leopold Brandmauer, Zählkellner
Wilhelm Gtcscckc, Fabrikant . .
Ottilie , seine Tochter.
Charlotte, seine Schwester . . .
Walter Hiuzelmann, Privatgelehrter.
Clärchen, seine Tochter.
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt ,
Arthur Sülzheimer , . . . . ,
Loidl, Bettler
Rest, seine Nichte

« • • < Frau Doppelbauer

» i

Assessor Bernbach
Emmy, seine Frau . .
Rätin Schmidt
Melanie Schmidt .
Forstrat Kracher .
Ein Hochtourist. «
Eine Dame . . .
Erster Reisender
Zweiter Reisender
Kathi, Briefboti»
Franz, Kellner,
Ein Piccolo,
Mirzl, Stubenmädchen, , » * < , s , s
Mali , Köchin,
Martin , Hausknecht,

Herr Schwab
Herr Andriano
F-rl . Reimers
Frl . Koller
Herr EhrenS
Frl . Mumme
Herr Steinbeck
Herr Herrmann
Herr Lehrman»
Frl . Brandt
Herr Tester
Frl . Pfeiffer
Frl . Schwartz
Frau Rehländcr
Herr Maschek
Herr Rehkops
Frl . Schneider
Herr Spieß
Herr Kreuzwieser
Fra « Weber
Herr Jacobq
Karl Hasenstein

•» » » » . » in»

* * * • • » » • * »

i • t ) i i i ■ i ;

Joseph, Hausknecht,
im „Weißen Rötz'l'

Der Portier im „Weißen Rötz'l
Der Portier zur Post .

Fra » Wetkerth
Frl . Rotzmann
Herr Wutsche!

, - s . s • * i Herr Nerking

« 5
t i i i

Herr Döring
Herr Becker

Der Portier zum grünen Bau« Herr Geisel
Herr Earl

. s » • * •. Herr Schäfer
Herr Schmidt

Der Portier zur Rudolphshöhe . , , ,
Ein Dampfer-Kapitän
Ein Bootsmann
Sepp, Gebirgssührer Herr Preutz
Eine Bäurin . . Frl . Mühldorfcr

Bergleute, Gäste, Reisende, Dorfktnder, Gevirgsführer.
Ort der Handlung: Das Salzkammergnt.

Spielleitung : Herr Regifleur Legal.
Einrichtung der Trachten: Herr G-rdcrobe-Ober.Jnsp -ktor Geyer.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschtneriê ber-Jnspektor Schleim.
Ende »ach S.3V Uhr.

Wochenspielplan. Freitag , den ». Juni , abend« «Lg Uhr: Der
Ring des Nibelungen. 3. Tag: Siegfried. — SamStag, lg.: Der Postillon
von Sonjumeau. — Sonntag , 11.: Oberon. — Montag, IS.: Polenblut. —
Dienstag , 13.: Wilhelm Tell. - Mittwoch, 11.: Der Ring beS Nibelungen.
3. Tag: Götterdämmerung.

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.Donnerstag, den 8. Juni.

Die rätselhafte Frau.
Lustspiel in 3 Akten von Stöbert Reinert. Spielleitung : Feodor Brühl.

Eva Blond . AgncS Hammer
Richard Günther, Fabrikant, . « » , » . » Werner Hollman« -

ihr erster Mann *
Heinrich Moran, Rechtsanwalt, , , , , ,

ihr zweiter Mann
Rudi Lettner, ihr Freund
Kitty, ihre Freundin
Grete, ihre Kammerzofe
Frau Blond, ihre Mutter
Lang, Sanitätsrat . . » . » . , » » » .
Lene, Dienstmädchen . ■, * , , . . . . . Minna Agte
Ein Probierfräuletn . Edith Wicthafe

Ein Ladenmädchen. — Ort : Eine deutsche Großstadt. — Zeit : Gegenwart.
Ende S Uhr.

Wochenspielplan. Freitag , S.: Wo die Schwalbe» nisten . . . .

Heinrich Kamm

Erich Möller
Käthe Hausa
Ella Eonrad a. G.
Magda Lührssen
Albert Ihle

Kurhaus Wiesbaden.
nonnmta ';, 8 . Juni:

Abends 8.30 Öhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
. Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre zu „Manfred“
R. Sdiumann

2. Symphonie Nr. 3, Eroica
L. v. Beethoven

a) Allegro con brio.
b) Marcia funebre —Adagio

assai.
c) Scherzo —Allegro vivace.
d) Finale — Allegro molto.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.

Freitag , 9 . Juni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : Gott des Himmels
und der Erden.

2. Ouvertüre z. „Der Waffen¬
schmied“ Lortzing

3. Künstlerleben, Walzer
H. Strauss

4. Im Walde Heller
5. Potpourri aus „Figaros

Hochzeit“ Mozart
6. Mit Eichenlaub und Schwer¬

tern, Marsch F. v. 8Ion
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnementi -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister

1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt
ums Glück“ F. v. Supp6

2.Alla Aurea W. A. Mozart
3. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz
4. Immer oder nimmer. Walzer

E. Waldteufel
5. Ouvertüre z. Op. „Der Bar¬

bier von Sevilla“ G. Rossini
6. Abschiedsständchen,

• W. Herfurth
7. Fantasie aus der Oper

„Norma“ V. Bellini
8. Frisch gewagt, Marsch

A. Hahn.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor,

Im Einklang mit den Beschlüssen der Banken Vereinigungen an anderen Plätzen
bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , dass unsere Kassen und Geschäftsräume

PllstsoniaM, den 10. luni, nesdilossei lliilit
Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden
Marcus Berle& Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden

Direction der Disconto-Gesellsehaft
Zweigstelle Wiesbaden

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau

B. G*m. b«H.
Gebrüder Krier

Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden. 4883

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchgaste 72. Fernsprecher 6137.

Vom 7.- 9. Juni:
Die Frau des Andern.

Drama in 8 Akten.
Rudolfi  lacht.

Lustspiel in 2 Acten.
Neueste Kriegsbilber!

«in -phon fSKt
Allein-Erstauffübrungen!
Allzuviel ist ungesund.

Fideles Lustspiel in 3 Akten.
Späte Liebe.

Der Roman einer Ehe.
Die „vierte " Dame.

Glänzendes nordisches Lustspiel.

jj 3u vermieten j|

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstrahe 7.
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 3332

S «eingaffe23,2Z.. K..K.z.v. s6042

lillödl . Zimmer
Platt . Str .26p.Schläfst, z.v. 5448

iMmiel -Gesuche

Für das2. Polizei-Revier
werden im südlichen Ciavt-
teii znm1. SNoder ds. Fs.
geeignete Mrihime

gesucht. Ferner Privat-Woh
nung sür den Reviervor-
steder im gleichen Hause.

Angebote nach Aibrecht-
strabe 13. Revierbüro.

vsfizierS -Aamilie
ohne Kinder, sucht kleine, vor¬
nehm möblierte Wohnung in
Wiesbaden. Alleinige Küchenbe-
nubung nickt unbedingt er»
forderlich. Off. u. M. 584 Fil . 1.
MauritiuSstrabe 12. fS054

Mm MI.äimmec
mit voller Kost auf 4—5 Wochen
für einzelne Iran getz Off. mit
Preis unt. G. 10817 an Saalen-
steinLBoglerA.-G..Leip»ig.B88ö

Dsten « Stel len [|@[|
'

Stamm lauter,
es. zur Akkordarbeit, für
einen Industriebau im
Rheinland gesucht. Näheres
zu erfragen in der Zeit von
8—t Uhr vorm, und 3—6%
nachm, bei der Deutschen
Abwaffer-Reinigungs -Gel.
m. b. H., Städtereinigung,
Wiesbaden. Nikol asstr . 30.
_ _ «172

Lehrling
sucht Stellung auf iof. im Kautz
männischen oder im Riiroiach.
Näheres zu erfragen Albrecht-
stratze 21 »aoä-.
raa

f604"
53

saubere Monatsfrau
oder Mädchen gesucht . Saal-
gaffe 88,1. r._ f60ö6
^Stundenfrau f. Mittwoch und
Samstag gef.Goetbestr.i 1,P .*80V

^Stellengesuche !8
Beff. Kindermädchen mit gut.

Zeugn. s. St . bei bescheid. Anspr.
Off. an L. Plöcker, Bierstadt bei
Wiesbaden. Moritzstr. 6. f6037

Mil Tiermarkt
Zahle für 5795

8WiW?kiM lom̂Mk.
Sugo Kehler. Pferdemetzger.
Hellmundstr. 22. Fernruf 2612.

Ein Srotsch-Terrier
zu verkaufe». f6050
. Näh. Hellmunbstr. 23, 1. l.
Ein Ziegenlämmchen zu verk.

Ludwigstrahe 6. s6053

Jg . u. alte Stallhase » gesucht.
Frankenstr . 21, Hth. 1. r . H8491

Bienenvölkerlv d.Schwärmenl.
in Albertischen Kasten abzugeb.
Waterloostr. l . Part . r . b8489

Asttauf D̂esüche

ffin! SeltUotkn
bis 3it 5 Pfg., sowie gut erkält.
Weinkorken zu höchstem Preis
zu kaufen gesucht. 6179

Acker,
Wellritzstratze 21, Hof.

Kupfer, Messing, Zinn u. Blei
kauft jedes Quantum .Ph .Häuler
Friedrichstratze 10. *765

erziehst man die

höchsten Preise
für Lnmperr. Säcke,

Papier , Flaschen aller
Art , Neutnch , Zinn»

Sektkorken.
» Ständiger Ankauf . »

Ins Haus gebracht
Extra -Vergütung.

6ooo f &Gker.

DH3rr verkaufen

kill fast neues Bett
mit Sprungrabmen -Matr ..
sowie Blumenkorb und
fliegender Holländer bat
Umständehalber billig ab¬
zugeben Waldstratze 96,
3 Stock link?. 6176

Kleider-, Küchenschr., Vertiko.
Waschkommode, Nachttisch. Bet¬
ten, Spiegel . Stühle , Schreib¬
tisch, Konsole. Schreinerwaaen,
gut erkalten , billig zu verkaufen.
Adlerstraße 58, Part . f6048

1 Kofferkistr, getz. 1 Reisetasche.
1 Plaiddiille , 1 Neisesack(braun!
gebr. billig zu verkauf. Rbein-
strabe 80. 2. f 6047

Schwz-weih kar.Kleidi.Rab
chenv. 12—14I . preisw. zu rm
Westenbstraße 37, 3. r.

Blauer Sitz- u. Liegewa« d
z. verfaulen . Habsburgerstt.'
am Bäbnh., 3. St . rechts.

Grau .Jackenkl. iSchneidetj
61r. 44—48, kaum getr.. z>'
Seerobenstr. 25. 1. links,  i
2 eleg.Damenliiite.Gehrock
Sportanz .bill.Zietenr.10,4.f

. Mimik.
= in tadelloser Beschaffenheit, mm zu haben bei der

Wiesbadener
i Verlags -Anstalt i

G. m. b. H. V. 94 m
Iiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

INI7i SüfltMtWilfii,
400 weitze Literflaschen,
200 Einmachkrüge,
1 Küchen - u . 1 Zimmertisch,
2 große Boiler

billig zu verkaufen. 6155
WellrlMatze, 21. W.

PUI-PMiiiageil
gut erhalten , frisch lackiert, ab-
zugeben oder gegen Landauer
oder Break umzntaufchen. Off.
unter Bi. 533 an die Filiale 1,
Mauritiusstraße 12. f6044

Damen- u. Herrenrad m.&>§
sowie Nähmaschinebilligz.»
?,clauft, Bleichstratze 15. M

Ein neues Break bill. zu«
Herrnmühlgasse 5.

M̂verschred^ D

Tapete
nach wie vor billigst
zngsquelle , besonders

in Restbeständen.

Georg Diez,
Scpetenha usomg uifenj'

IT
grauen!

wenden sich stets a"

palheker
„Zanitas" .j

Manritinsstraße 5
neben Walballa-

Telephon 2115«

Bewährte » »' ' " ä.sM
für Hand- u. FußvWk'
imprägmFühlinge . bOfrd

Bewährte Mit " s
Fuß

- st' ini
Fuhleiden. vorrätig
geschäft für Hautonkg^

Korwie, Moriö»^

la
bat stets zu annevmba^
preisen an Wiederverr^
Private abzugeben.
meine U Trockenw il»-

Fr . WUW
Bleichstraße

Geschmack, »u baben̂ ,
tz
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